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Robert Korne über Sie Reparationskrise .
Smidon . S. August . ( WTB . ) Die Sieparationsdebatte

km Unterhaus wurde vom Schatzkanzler Sir Robert Horn «
' eröffnet , der eine Ueberficht über die verschiedenen bisherigen

Stadien der Reparationsfrage gab . Hierbei erklärte er beiläufig ,

daß unter der Reparationseinziehungsakte Großbritannien bisher
sechs Millionen Pfund Sterling eingenommen habe . Bis zum
IS. - Juni habe Deutschland Zahlungen entsprechend dem aufge -

stellten Plane geleistet . Hierauf habe Anfang Juni

infolge der Ermordung Rathenaus

und der dadurch enthüllten Unsicherheit der Lage in Deutschland
eine Entwertung der Mark eingesetzt , die zur Forderung eines

Moratoriums durch die deutsche Regierung führte . Ueber den

Bericht des Garantiekomitees könne er noch nichts Endgültiges

sagen , da der Bericht noch nicht in seiner Gesamtheit vorliege , aber

er könne mit ziemlicher Bestimmtheit erklären , daß die neuen

deutschen Steuern entsprechend der erteilten Ausforderung

eingeführt worden seien . Eine Erhöhung der früheren Steuern

sei nicht für angängig gehalten worden , dafür habe Deutschland aber

eine Zwangsanleihe von 70 Dtilliarden Prupier -
mark ausgegeben . Die Zuschüsse für Getreide usw . seien aufge »

geben worden .

Was die Forderung der Reparaklouskommisflon betresse , wo -

nach die deutsche Regierung einen Plan zur Verhinderung de :

Sapilalflucht aufstellen sollte , so sei e » leichter , ein solches Der -

langeu zu stellen , als einen solchen Plan sertigzumachen .

Die von der deutschen Regierung getroffenen Vorkehrungen be -

friedigten diejenigen , die besonder » lebhaft eine solche Maßnahme

forderten : aber er wolle ganz offen sagen , daß seiner Ansicht nach

die einzig wirkliche und wirksame Maßnahme zur Verhinderung der

Ztapitalflucht darin bestehe , daß Ne Leute in Deutschland , me Ka -

pital besitzen , zu der Lage Deutschlands genügend Vertrauen

erhielten . Dann würden sie ihr Kapital nicht nach dem Ausland

bringen . Nach Erwähnung der Gesetzgebung , betreffend die Reichs -
b a n k, erklärte der Schatzkanzler weiter, ' die geforderten Statistiken

seien versprochen worden . Er höre , daß die deutsche Regierung be -

züglich der Beaufsichtigung der Einnahmen und Ausgaben zuge -

stimmt habe , daß zwei Mitglieder des Garantiekomitees freie Ein -

ficht in die betreffenden Dokumente erhalten sollten , um ihnen die

Möglichkeit zu geben , der Reparationskommission ihre Ansicht mit -

zuteilen . Wenn auch der ganze Bericht des Garantiekomitees noch

nicht vorliege , so höre er doch , daß die deutsche Regierung

den größten Teil der Forderungen erfüllt

habe , die von der Reparationstommission aufgestellt waren .

Im weiteren Verlaufe seiner Rede im Unterhause kam Schatz -

kanzler Sir Robert Hörne auf die Pariser Bankierkonfe »

renz zu sprechen , die damit geendet habe , daß die Bankiers er »

klärten , si « könnten ihre Arbeit nicht zweckmäßig fortsetzen , ober sie

feien bereit , wieder zusammenzukommen , wenn Frankreich sich dem

Beschluß der Mehrheit der Reparationskommission anschließe , wonach

dem Bankierausschuß die Prüfung der Frage einer Herabsetzung der

Reparationen freistehen solle .
Der Schatzkanzler gab darauf folgenden Rückblick über

di « Leistungen Deutschland « seit dem Waffenstillstand :

Darzahlungen an die Reporationskommissiön 77 Millionen Pfund

Sterling , örtliche Zahlungen ZV Millionen Pfund Sterling , zusam -
men 107 Millionen Pfund Sterling . Wert der ausgelieferten Schisse

. und der Naturalleistungen 160 Millionen Pfund Sterling , Regie -

rupgseigentum im abgetretenen Gebiet ( Polen , Danzig , Tfchecho .

slowakei ) 125 Millionen Pfund Sterling , Saarbergwerke etwa 23

Millionen Pfund Sterling , zusammen 415 Millionen Pfund Sterling :

nicht eingerechnet seien die Gebiete , die an andere Staaten

abgetreten wurden . Don diesen 415 Millionen Pfund Sterling habe

Großbritannien 55 Millionen Pfund Sterling erhalten , die so gut
wie ganz für die Besatzunqsarmee verwendet feien . Di « gegenwär -
tigen Kosten der britischen Besatzungsarmee feien aber auf zwei Mil -

lionen Pfund Sterling pro Jahr herabgesetzt worden . Was die

Privatschulden betresse , so gehörten diese nicht zum Konto

Reparationen . Ihre Zahlung beeinflusse ober die Fähigkeit der beut -

schen Regierung , auswärtige Zahlungsmittel für die Reparation » .
leistungen zu finden . Bisher seien 88 Millionen Pfund Sterling ein -

gegangen , wovon Großbritannien erhalten habe 22 Millio -

nen , Frankreich 12 Millionen , D elgien 214 Millionen . Noch
zu bezahlen seien 85 Mllionen , davon 12 ) 4 Millionen an Groß -
britannien .

Wa » den

veschluh der französischen Regierung
hinsichtlich der deutschen Forderung auf Herabsetzung der monot -
lichen Zahlungen von 2 Millionen auf 14 Million Pfund Sterling
betrifft , so wird die Frage am Montag zwischen dem französischen
und dem englischen Premierminister erörtert werden . Die in der

Presse aufgetauchte Behauptung , die Aktion der französischen Regie -
rung bilde eine Antwort auf die Balfour - Note , sei unrichtig . Dag
französische Ultimatum '

sei ergangen , mehrere Tage bevor die
Balfour - Note bekannt geworden sei . Es werde vielfach die Frage
aufgeworf « , wie es komme , daß Deutschland , ein gut diszipliniertes

und gut organisiertes Land mit fleißiger Bevölkerung , dessen indu -

strieller Zlpporat unversehrt geblieben sei und das so gut wie keine

Arbeitslosen habe , nicht imstande gewesen sei , mehr als den ge -
nannten Betrag zu zahlen . Zeitweilig werde dabei als Vergleich die

Entschädigungszahlung angeführt , die

Frankreich nach dem Krieg zwischen 1871 und 1S7Z

aufgebracht habe . Beide Fälle seien verschieden . Erstens fei der

französisch - preußische Krieg nur kurz gewesen und Frankreichs aus -

wärtige Bilanzen seien intakt geblieben : eine beträchtliche Summe ,
die Frankreich in ausländischen Kapitalien angelegt habe , sei unver -

sehrt geblieben . Frankreich war imstande , seine Anleihen
von anderen Ländern zu erhalten und habe tatsächlich wäh -
rend des genannten Zeitraumes 71 Millionen Pfund Sterling auf -
gebracht . Bor allen Dingen habe Frankreich 1872 und 1873 eine

sehr gute aktive Handelsbilanz gehabt .

Rlil Deutschland stehe es in dieser Beziehung gerade umgekehrt .

Der Krieg sei sehr lang und erschöpfend gewesen . In seinem Verlauf
seien die auswärtigen Bilanzen und die Kapitalanlagen Deutschlands
beschlagnahmt und durch den Friedensvertrag konfisziert worden ,
so daß Deutschland in dieser Hinsicht nichts mehr besitze . Seine
Kapitalanlagen in neutralen Ländern seien durch Beschaffung von
Lebensmitteln und Rohmaterialien während des Krieges so gut wie

erschöpft gewesen . Die Bestimm mungen über die Kapi »
talien hätten es Deutschland naturgemäß unmöglich gemacht , eine

Anleihe aufzunehmen . Das fei aber noch nicht alles . Die Deutschland
verbliebenen Geldquellen seien nach dem Krieg sehr in An -

spruch genommen worden durch Reparationszwecke . Wäh -
rend des Krieges habe Deutschland

alle Arten von Vorräten einschließlich Lebensmittel - singebüßl .
Das sei den Alliierten nie deutlich zum Bewutßsein gekommen , so
daß sie Deutschland ermutigten , einen Teil seines Goldes zu ver -
wenden , um Lebensmittel zu kaufen . Deutschland habe tatsächlich
2SV Millionen Pfund Sterling größtenteils für Lebensmittel und
Futterstoffe ausgegeben . SV Millionen seien davon den deutschen
Goldvorräten entnommen worden , 10 Millionen aus Wertpapieren
und , was besonders wichtig sei , 100 Millionen seien erlangt worden
durch zeitweilige Kredite und durch den Ankauf von Wechseln . Dies
schließe den Verkauf von enormen Summen deutscher Mark in sich.
Hinzu komme , daß große Kapitalien in deutscher Mark bestanden ,
die dazu führten , daß große Mengen davon sich in ausländischen
Händen befanden , die in der Zeit der kritischen Periode auf den
Markt geworfen wurden . Deutschland habe während der genannten
Periode

mehr importiert als exportiert .

Das Ergebnis sei gewesen , daß immer mehr Papiergeld ausgegeben
und der Wert dieses Geldes mehr gesunken sei . Viele Leute hätten
befürchtet , daß die Mark noch mehr sinken werde und hätten ihre
Kapitalien nach dem Auslande geschickt . In dieser
Beziehung würden aber übertriebene Darstellungen gegeben , i�r
glaube nicht , daß die deutschen Kapitalien im Auslande die Höhe
haben , die einzelne Leute behaupten .

Für ein Land wie Den Ischland sei es notwendig , dem Ausland
große Mengen von ausländischen Serien zu geben , um sich mit
den notwendigen Rohstoffen zu versehen , die die voraussehung
für die Weiterführung des Gefchäflslebens bilden . Niemand
habe ein Recht , diese Art von im Ausland befindlichen denischen

Geldern als illegitim anzuschen . .
Der angegebene Betrog der tassächlich nach dem Ausland ver -

schobenen Kapitalien sei außerordentlich übertrieben . Df ? deutschen
Kapitalanlagen im Ausland überschritten vermutlich nicht den Be -
trag von 100 Millionen Pfund Sterling . Deutschland war bis zu
einem gewissen Grade an seinem Unglück selbst schuld , erstens in -
folge seiner Finanzpolitik während des Krieges ,
außerdem habe es versucht , das Defizit feines�Dudgets durch den
Druck von Banknoten auszugleichen . England habe des -

wegen oft Vorstellungen bei Deutschland erhoben , und seit Ja -
n u a r dieses Jahres fei in dieser Beziehung eine Besserung
der Lage des deutschen Budgets wahrzunehmen . Er sei nach reif -
licher Ueberlegung der Ansicht , daß Deutschland eine be -
trächtliche Reparationssumme zahlen könne . Zweifel -
los werde Deutschland selbst den Wunsch haben , eine vernünftige
Reparationssumme zu zahlen , di « seiner Leistungsfähigkeit . ent -
spreche , aber im Augenblick sei

ein Zahlungsaufschub erforderlich .

Mehr könne er im Augenblick nicht sagen , denn der französische Mi -

nisterpräsident werde in der nächsten Woche in London sein .
Es sei klar , daß irgendeine Erklärung über die Richtlinien , die

die britisch « Regierung oerfolgen werde , die Verhandlungen leicht

nachteilig beeinflussen könnte . Der französische Mini st er -

Präsident habe bereits angekündigt , driß er mit g e w i s s e n

Vorschlägen nach London komme , diese würden geprüft und es
würden Verhandlungen darüber geführt werden . Das Haus werde

seiner Ansicht zustimmen , daß/die Regierung frei « Hand haben müsse.

Am Schluß seiner Rede wandte sich Hörne der

Frage der interalliierten Schulden

zu und sagte , er v olle im Zusammenhang mit der Balfour - Roie
nochmals betonen , daß England seine Verpflichtungen gegenüber
Amerika anerkenne und n i ch t b e a d s i ch t i g e , sich ihr in irgend -
einer Form zu entziehen . Gleichzeitig sei man in England nicht
blind gegenüber der schweren Lage , die die gegenwärtige Berschul -
dung für die einzelnen Nationen bedeutet . Es gäbe kein größeres
Hindernis für die Wiederherstellung der Well als die Ausdehnung
dieser Schulden . Diese Feststellung werde in keiner Weise durch die
Kritiken geichwächt , die hervorheben , daß England in der Lage sei ,
seine Gläubiger zu bezahlen , aber vielleicht nicht imstande sei , Geld
von seinen Schuldnern zu erhalten . Was England anderen schulde ,
habe e» nicht für sich selbst , sondern für seine Alliierten aufgebracht .

Die gegenseitige Annullierung der Schulden werde der erste

Schrill sein zum Wiederausbao der well .

England könne ober in dieser Beziehung nicht allein vor -

gehen und nicht die Lage seiner Bürger vergessen . Ijvrne wies dar¬

auf hin , daß die Schuld Englands pro Kopf der Eimvohnerschast
größer sei als die der Dereinigten Staaten und Frankreichs . In

dieser Beziqhunz könne dem britischen Steuerzahler nicht zugemutet
werden , allein die Lasten der Schulden und Kriegsschulden zu tragen .
Es sei überflüssig , noch zu erörtern , daß unter allen Umständen alles

getan werden müsse . England müsse sich aber an die Tatsachen
halten und von Dingen abgehen , auf die die Welt vielleicht tvarte
in der Erwartung , daß die Nationen ihre Beisteuer für den Krieg
möglicherweise als Beisteuer für dm gemeinsamen Erfolg ansehen
könnten .

Hierauf ergriff Asquith dos Wort . sagte u. a. , die Re -

parationen müßten auf ein notwendiges MafiT herabgesetzt werden .
Das Problem erfordere eine schnelle Regelung , andern -

falls werde Deutschland mit schnellen Schritten dem Bankerott ent¬

gegengehen .
Im weiteren Verlauf der Debatte ergriff

Lloyd George
dos Wqxt . Er sagte , er freue sich, daß Poincare nach London
komme , um seine Vorschläge der Regierung zu unterbreiten , und er
vertraue darauf , daß das Parlament der Regierung gestatten werde ,
mit freien Händen in die Konferenz zu gehen und ihr Bestes
zu tun , um zu einem Abkommm zu gelangen . Lloyd George gab
zu , daß die Alliierten , wenn Deutschland zu hart be¬
drängt würde , möglicherweise nicht » erhalten würden ,
und daß die Gefahr bestände , daß es zur Verzweiflung getrie -
bcn werden könnte und sich dann in die Hände der Reaktionäre
oder Kommuni st en werfen würde . . Aber es würde ein Irrtum
sein , wegen dieser Gefahr seine gerechten Ansprüche sahren
zu lassm und er weise aus die gefährlichen Folgen hin , die ein «

Unterschätzung von Deutschlands Zahlungsfähigkeit mit sich brächte .
Wenn wir , so sagte Lloyd George , am Montag auf der Konserenz
sind , werden wir uns beide Erwägungen vor Augen halten . Wir
sollten sicherlich allen Vorschlägen Widerstand leisten , die einfach die
Wirkung haben würden , den Zerfall Europas zu - vermehren ,
ohne irgend etwas für uns selbst zu sichern . Er glaube nichi , daß die
Frage auf der Konferenz am Montag geregelt werden könnte . Es
gäbe zuviel Schwierigkeiten und Komplikationen . Wir müssen fair
sein gegen Deutschland , gerecht gegen Frankreich und auch gerecht
gegen unser eigenes Volt .

Amerika unS üer Schulüenausgleich .
Washington , 3. August . ( Reuter . ) Dag Schatzamt teilt amt -

lich mit , daß die Note Balfours das Verhalten der Vereinig -
ten Staaten in der Frage der Auslandsschulden nicht
ändern wird .

„ New G lg h e" schreibt über die Balfour - Note , es
würde töricht sein , wenn die vereinigten Staaten auf die geschul -
beten Summen verzichteten , solange Europa nicht bereit sei , seine
unmögliche politische und wirtschaftliche Haltung aufzugeben , die es
seit dem Waffenstillstand eingenommen habe , wenn ober derartige
Zusicherungen gegeben werden könnten , dann würde Amerika seiner¬
seits töricht sein , wenn es sich an da » Trugbild der Rückzahlung der
Schulden klammern wollte .

„ New Dort Times " kritisiert die Note scharf und nennt
es Tollheit , die amerikanischen Gefühle herauszn -
fordern . Lloyd George habe die Angelegenheit beim verkehrten
Ende angefaßt .

„ New Dork Tribüne " erklärt , es fei nicht ' sehr ivahrschein -
lich , daß der Kongreß ein Gesetz annehmen würde , dessen richtiger
Titel lauten müßte : „ Gesetz betreffend Uebernahme der
deutschen Schulden " .

Das führende kommerzielle Blatt New Ports , „ Journal of
Commerce " , sagt dagegen , die Note werfe eine Frage auf , die
sorgfältig und in großmütiger Weise behandelt werden sollte .
Die a m e r I ka n i s ch e Politik sei bisher engherzig gewesen .
Die Zeit werde kommen , wo die Lage in menschenfreundlicher und
großzügiger Weise betrachtet werden sollte ,



Der MarkfchwunS .
Sie rapide Entwertung der Mark als internatio -

ii . iles �Zahlungsmittel setzt sich unter lebhaften Zuckungen fort .
Es ist bezeichnend , wie in den letzten Tagen , nämlich seit
Sonnabend , die amtlichen Notierungen des Dollars von L7l )

bis auf 830 in die Höhe gingen , wie aber an einem einzigen ,
dem gestrigen Tage , der Preis des . Dollars im freien Verkehr

zwischen 730 und 900 hin - und herpendelte . Ein Geldwert ,
der an einem einzigen Tag u m e i » F ü n f t e l seines Wertes

schwankt , ist keine Rechnungseinheit mehr , wie sie in dem

Kreislauf des Waren - und Zahlungsverkehrs gebraucht wer -
den kann . In der Tat ist deutlich zu beobachten , wie die Mark

nicht nur im Auslande an Wert verliert , sondern auch im In -
lande als Tauschmittel zurückgedrängt wird . Phantastische
Preissteigerungen für Industriewaren und Nahrungsmittel
zeigen , wie sich die Besitzer der Produktionsmittel über die

Währungskatastrophe hinweghelfen , wie sie sich leichten Her -

zciis gleich aus den netten Stand der Mark einstellen , lind

selbst bis , in die Kreise der Arbeitnehmer ist die Forderung
gedrungen , die Papiermarklöbne durch Goldlöhne abzulösen .
Allerdings ist es hier den sonst so dienstfertigen Helfern des

Privatkapitals , den vgewsrkschaftsfeindlichcn leitenden Ange -
stellten , vorbehalten geblieben , eine solche Forderung aufzu¬
stellen . Die organisierte Arbeiterschaft ist besonnen genug ,
diese Jagd nach der Valuta nicht mitzumachen . Sie £eii ' t
gewissenhafter als jene famosen „ Wirtschaftsführer " auch
daran , datz sich die Mark einmal bessern kann , und dast bei
einer Ueberspannung der industriellen Erzeugungskosten eine

schwere Absatzkrise unvermeidlich ist .

Gleichwohl bleibt die Tatsache bestehen , twst die Mark aus
dem Zahlungsmittelvertehr des Auslandes schon jegt so gut
wie ausgeschaltet ist , daß man an ihrer Stelle auch im Inland
in steigendem Maße andere Einheiten als Wermmßstab sucht .
Aus den Kreisen der Zahlungsfähigen schwindet die Mark , je
größer ihre Schivankunzen sind , je mehr sich ihr Wert dem

Nullpunkt nähert . Sie ist heute , fast ebenso wie die öfter -
reichische Krone , das Geld der kleinen Leute gewor -
den . Inzwischen taumelt der Markt der internationalen Zah -
lungsmittel , der Devisenmarkt , wie in steucrloses schiff hin
und her . Trotz aller Einschränkungen , die - Zer schlechte Geld -

stand dem deutschen Volke auferlegt , wandern wachsende Men -
gen Papiergeldes durch den Umtausch in fremde Werte ins
Ausland und drohen , jede Tendenz zur Dessermig der deut -
stheii Währung im Keime zu ersticken . Das Ausland , das
ebenso wie wir in jeder neuen französischen Drohnoie eine neue
Gefäbrdung der wirtschaftlichen und finanziellen Ernsten , z
Deutschlands sieht , sucht sich seines Markbesitzes zu entledigen
und drückt so den Kurs , nachdem vorher die deutsche De -
visenspekulation längere Zeit die Führung bei der Attacke auf
die Mark gehabt hat . Dem steiaenden Dollarkurs mlgen die
inländischen Warenpreise in einem Tempo , wie es bisher noch
nicht beobachtet worden ist . Dennoch dauert es geraume Zeit ,
bte am gesamten Warenmarkt die Tatsache ihren Ansdn . ck ge¬
funden bat , daß die Mark heute knavp einen halben Pfennig
gilt . Es ist also mit weiteren Preissteigerungen zu rechnen . So
entlädt sich die ganze Wucht des Wähnirrgselends auf die
wehrlosen Sozialrentner , auf die Festbesoldeten , auf die Lohn -
empfänger . Und es ist kein Ende der Entwicklung abzu -
sehen , wenn nicht die internationale P o i i i / t sich auf
die so oft geforderte , aber bis setzt nicht durchgeführte Verstän -
digtprg über die Reparationsfräge besinnt .

P Aber es ist undenkbar und unwürdig , den Dingen ihren
fr « en Lauf zu lassen , bis das Währungselcnd über uns zu -
sarnmenschlägt . Die Wuchergesetzgebung , so sehr wir ihre
schärfste Anwendung wünschen , reicht nicht aus , um die Wir¬
kung des Währungsschwundss vom Warenmarkt gänzlich ab -
zuhalten . Maßnahmen gegen die Spekulation in fremden
Zahlungsmitteln oAein genügen ebenfalls nicht , um das Bild
des Devisenmarktes zu verändern , wo augenblicklich
einem völlig zusammengeschmolzenen Angebot eine dauernde
und dringende Nachfrage gegenübersteht , so daß auch

Kleine Legende .
Von Karl Ettlinger , München .

*

Die Seligen waren im großen Festfaal des Himmels versam -
melt , um dem „ Monstre ' onzert zugunsten beschädigter Flügelchen "
zu lauschen . Die Sitzplätze waren „ ausverkauft " , die Stehplätze
überfüllt , und es war nur ein Gottesglück , daß oerklärte Seelen

nicht in Ohnmacht fallen können , denn sonst hätte man an diesem
Abend im Himmel die Freiwillige Sanitätswache einführen müssen .

Gerade hat der „Posaunenchor der Jugendgruppe Jehova - West "
einem hymnischen Choral zu Ende geblasen , das übliche andachts -
volle Schweigen der Ergriffenheit wallte durch den Saal — da

platzte plötzlich eine dröhnende Applaussolve in die Stille . Er -

schrocken sahen sich die Seligen nach dem Missetäter um : eine erst
gestern aufgenommene Seele , die enggepreßt im Mittelgang stand ,
hatte diesen unerhörten kaux pss begangen . „ Da sieht man ' s, "
zischelte eine alteingesessene Seele ihrer Nachbarin zu. „ Die neuen
Seelen . " *

Petrus aber , eingedenk seiner Würde als Festordner , flog über
die Köpfe de » Parterre zu dem Frevler , klopfte ihm väterlich auf
die verklärte Schulter und belehrte ihn gutmütig : „ Liebe Seele ,
im Himmel wird nicht applaudiert . Das ist hier nicht Sitte . "

„ Wieso denn ? " staunte die Ccese . Es war doch ganz schön ?
Ich versteh freilich wenig von Musik , aber — "

„ Pst " machte Petrus , denn der Posaunenchor begann seine
zweite Programmnummcr : eine Fuge in irgendeiner Dur - Tonart .

( Moll gibt ' s im Himmel nicht . )
Kaum aber war das Schlußpianisiimo verhaucht , da klatschte

das Ungetüm von einer Seele abermals - wie besessen . Diesmal

huschte schon ein Murmeln des Unwillens durch den Saal . War es

erhört ? „ Leut ' kommen jetzt in den Himmel . . . " flüsterte ein süd -
deutscher Verklärter .

Auch Petrus fühlte sich durch den wiederholten Verstoß gegen
die himmlische Konzertordnung heftig erregt : „ Beim krähenden Hahn ,
wenn er einmal etwas sagte , so konnte das doch genügen . Was

glaubte denn eigentlich dieses himmlische Greenhorn ? "
„ Du , meine liebe Seele, " sagte er mit Betonung , „jetzt hörst

Du aber auf mit dem blöden Beifallklatschen . Das bitt ich mir

aus . Sonst muß Du Dir den Saal ein bißchen von außen be -

trachten . Verstanden ? "
„ Aber warum denn ? " verwunderte sich der Uebeltäter . „ Also

mir hat ' s tatsächlich ganz gut gefallen . Nun ja , ein bißchen lang
kam mirs ja vor , aber . .

„ Psti Still bist ! " knurrte ihn Petrus an , denn inzwischen war

auf dem Podium der Posauncnchor durch die „ Gesangsgruppe Halle -
luja - Süd " abgelöst worden , die jetzt einen ihrer beliebtesten Lob -

gesänge anstimmte .
Herrlich erbrausten die wunderbar » » Klänge , und besonders die

Tenors sangen mit einer Reinheit , die man auf Erden schwerlich

Regulierungsversuche der Reichsban ? nicht dagegen aufzu¬
kommen vermögen . Die Sachwalter des Reiches haben die

Pflicht , verschärsts Maßnahmen zur Ueberwachung des

Devisenverkehrs zu treffen . Nichts liegt hier näher ,
wie die auch während des Krieges erfolgte Ausschaltung des

freien Marktes durch eine Zentralisierung des Devisenver -
kehrs . Zu diesem Schritt haben sich u. u. Deutschösterceich
vnd Ungarn neuerdings wieder entschließen müssen . Man

hält dem jedoch entgegen , daß eine Zwangswirtschaft für
Devisen nur von geringer Wirkung in Deutschland aus den
Markt sein kann , weil Deutschland durch die Besetzung �des
Rheinlktndes eine riesige und von keinem deutschen Gesetz' be -

troffene Wechselstube in seinen eigenen Landesgrenzen hat .
Immerhin sollte versucht werden , die Ueberwachung des De -

vifenverkehrs zu verschärfen und nach Möglichkeit zu v e r -

hindern , daß die für die Einfuhr von Lebensmitteln und

Rohstoffen notwendigen fremden Zahlungsmittel der Speku -
lation gegen die Volksinteressen , insbesondere aber der De -

visenhamsterei anheimfallen . ,
Das fremde Geld , das in Deutschland eindringt , ist in

Wirklichkeit eine Anleihe , die mir dem Ausland geben .
Während Deutschland unter einer , die ganze Wirtschaft be -

drohenden Geldknappheit leidet , konnten die Länder mit hoher
Valuta ihre Zinssätze fortgesetzt ermäßigen , weil sich mit dem

Fortschreiten der Weltwirtschaftskrise anlogesuchendes Kapital
gehäuft hat . England konnte sogar feine "schwebende Schuld
zum wesentlichen Teil durch Anleihen fundieren . Die Anleihe ,
die wir dem Ausland dadurch geben , daß wir die ihm entbehr -
lichen Zahlungsmittel gegen immer höhere Beträge von Mark

eintauschen , bedeutet eiste Entlastung der übrigen Geldmärkte
» nd wird von Deutschland unglaublich teuer bezahlt .
Der Preis für sie ist die Verelendung wachsender Volksmasien .
Es . muß also die Ausgabe der verantwortlichen Finanzpoliiikcr
sein , die im Ausland umlaufenden Beträge deutscher Mark

durch eine Goldanlcihe zu fesseln . Bisher hat sich die Industrie
dagegen gesträubt , die nötigen Garantien für eine solche
Goldanleihe zu geben . Sie allein ist dazu imstande , weil sie
über die deutschen Produktionsmittel verfügt . Sie ist aber

auch selbst daran interessiert . Die KapUalkimppheit kommt

daher , daß der Markschwund mit seinen Folgen , den steigen - -
den Preisen und Produktionskosten , den Bedarf an Be -

triebskapital in einer Weife erhöht , der weder Geld -
markt noch Notenpresse gewachsen sind . Die Industrie steht
damit vor der Frage , ob sie in absehbarer Zeit infolge
Kapitalmangels zu Stillegungen schreiten will , obwohl es an
Aufträgen nickt fehlt , und ob sie zu dem Währungselend noch
eine Arbeitslosigkeit heraufbeschwören will , deren innerpolitischd
Folgen unabsehbar sind . Darum sollte sie setzt ihren Wider -
stand gegen eine solche Goldanleihe aufgeben . Wiederholt ist
die Forderung nach ihr erhoben worden , um die Stöße der

Schwonkungen am Devisenmarkt auf die deutsche Wirtschaft
zu mildern . Jetzt ist Gefahr unmittelbar im Ver -
z u g e. Alle erhofften Erleichterungen von außen her können
das Währungselend nicht beseitigen , wenn Deutschland sich
nicht selbst zu helfen sucht .

Auch an der New Porter Börse war die Mark gestern
außerordentlich starken Schwankungen ausgesetzt . Man notierte 100
Mark Abschließend mit 13' / » Cents ; dos würde einem deutschen
Dollarkurs von 748,40 entsprechen . Der höchste Kurs war 14 Cents ,
was einem deutschen Kurs von 7 14,30 , der niedrigste 11' / »,
was dem deutsche » Dollorkuv von 800 gleichkäme .

tzeute Kabinettssitzung .
Die Einladung der Reichsregierung an den bayerischen

Ministerpräsidenten zu persönlichen Verhandlungen in Berlin

ist bereits am Donnerstag nachmittag nach München ab¬

gegangen . Am Freitag vormittan wird die Reichsregierung
zu einer Kabinettssitzung zwecks Besprechung der Ant -
wort des Grafen Lerchenfeld auf den Brief des Reichspräsi -
deuten zusammentreten .

antrifft . — So klatschte denn auch unsere widerspenstige Seele dies -
mal eine Beifallskanonade , die einen modernen Dillenbau unfehl -
vor zum Einsturz gebracht hätte . (

Jetzt war es kein Murmeln des Unwillens mehr , das als Echo
antwortete , sondern laute Entrüstung . „Also , da hört sich ja doch
der Gemüsihondel auf . Jetzt bin ich schon sechshundertvierzehn
Ewigkeiten hier oben , aber so etwas habe ich noch nicht erlebt . Also ,
meiner Scel , wenn wir hier nicht im Himmel wären , ich tat sagen :
Schmeißt ihn naus , den Lackel . " — Dem wütenden Petrus brauchte
man dies erst gar nicht zu sagen ; mit hochrotem Kopf packte er den

störrischen Lösewicht beim rechten Flügel und schleppte ihn vor
Gottes Thron . — „ Aber ich versteh Sie gar nicht, " stotterte die
Seele unterwegs . „ Das Programm war doch wirklich gar nicht so übel ?
Ein bisset mehr Abwechslung tat ja freilich nicht schaden , aber — "

„ Wirf Dich niederl " fauchte ihm Petrus ins Ohr . Du stehst vor
Gott . " Gott winkte ihnen mit der Hand das Zeichen des Auf -
stehen ». „ Was hast Du , Petrus ? Schon von weitem hörte man

Dich ja schimpfen ? " — „ Was ich Hab ? " zeterte der Schlüsselgewaltige
und berichtete erregt das Geschehnis . „ Und deshalb sag ich, " schloß
er , „die Seele da muß erst noch ein paar Jahrhunderte ins Feg -
feuer . So einer hat heroben noch nichts zu suchen . "

„Willst Du meiner Entscheidung vorgreifen ? " wie » ihn Gott

zurecht . Und sich mit mildem Lächeln zu dem Beschuldigt .>n. wen -
den , fragte er : „ Und nun sprich Du . Weshalb folgtest Du Petri
Anweisung nicht ? " — Di « arme Seele hob treuherzig ihre Augen
zu dem Glänze Gottes und sagte demütig : Ich hött ' s ja gern getan ,
aber ich tyint ja nicht anders . Schau , Gottvater , ich war zu Leb -

zeiten Kellner in einem Kabarett , und da hatte ich ' s vertraglich , daß
ich nach , jeder Nummer applaudieren mußte . . . Die Macht der

Gewohnheit , da kannst holt nix machen . .
„ Ins Fegfeuer, " tobte Petrus . „ Faule Ausrede . Dir werden

wir schon Anstand beibringen . " — „ Ruhig , Petrus . Hier bin ich,
der liebe Gott . — Sprich , arme Seele , wie lange warft Du denn
Kabarettkellner ? "

„ Zehn Jahre , Gottvater . "

Da fuhr Gott unwillkürlich von seinem Throne auf . „ Zehn
Jahre ? Zehn Jahre lang hast Du allabendlich ein Kabarettvrogramm
mit anhören müssen ? — O himmlische Barmherzigkeit . Und wenn
Deine Missetaten zahlreicher wären denn der Sand am Meere ,
stehe auf , arme Seele , kelre zurück in den Festsaal des Himmels .
Allc ' Deine Sünden sind Dir vergeben . "

- .

Bismarck und Lassalle . Zu den Lieblingszitaten Bismarcks ge -
hörte der Birgilvers ( „ Aencis " VII , 312 ) : „ Ulectere zj nequeo
fiiperos Aclieronta movedo " , den der neue Brockhous mit den
Worten wiedergibt : „ Wenn ich den Himmel nicht erweichen kann ,
werde ich die Hölle in Bewegung setzen . " Zweimal spielt Bismarck
im dritten Bond der / . Gedanken und Erinnerungen " auf dielen
Vers an , und schon in seiner Rede gegen Virchow vom 21. Januar

Die baperifche Antwort .
Dir haben bereits gemeldet , daß dem Briefwechsel zwischen '

dem Reichspräsidenten und dem bayerischen Ministerpräsi «
deuten mündliche Verhandlungen folgen sollen .
Wenn aber von anderer Seite behauptet wird , mit dem Brief
des Grafen Lerchenfeld sei „ eine Verhandlungsgrund - -
läge " geschaffen , so müssen wir dem widersprechen . Ver -

Handlungsgrundlage kann nur der Brief des Reichspräsidenten
sein , der die bayerische Verordnung für verfassungswidrig er -

klärt und die Notwendigkeit ihrer Beseitigung zugunsten des

verfassungsmäßigen Reichsrechts darlegt . Der Brirt des

Grafen Lerchenfeld ist wegen der Absonderlichkeit des Stand -

Punkts , den er einnimmt , eher als ein Hindernis für den

Erfolg der mündlichen Verhandlungen zu betrachten .
Der Inhalt des Münchener Briefs läßt sich kurz in bis

Worte zusammenfassen : „ Die Reichsverfassung ist mir nichts ,
die bayerischen Hoheitsrechte sind mir alles . " Es ist möglich ,
daß der . bedauernswcrte Briefschreiber es anders meint , aber so
ist es ihm von den wirklichen Machthabeern Bayerns in die Feder
diktiert worden . Die Möglichkeit , daß sich Bayern a u f d e n

Boden der Reichsoerfassung zurückbegibt , wird

nicht einmal angedeutet , dagegen wird verlangt , daß die

Reichsversassung entgegen dem Willen des Reiches und sämt -

lichcr anderen Länder nach den Wünschen der Bayerischen
Volkspartei umgestaltet wird .

Eine schriftliche Antwort auf dieses Schreiben hätte un -

seres Erachtcns sehr scharf ausfallen müssen . In

mündlichen Verbandlungen wird sich dagegen manches sagen
lassen , was , unmittelbar in die Oeffentlichkcit geworfen , nur dazu
dienen könnte , deck Konflikt in verhängnisvoller Weise zu vor -

tiefen . Wir haben gar kein Verständnis dafür , wenn sonstige
Bewunderer einer „starken Staatsautorität " dem Reich zu -
muten , es solle vor dem bayerischen Rechtsbruch wie

ein Taschenmesser zusammenklappen . Und wenn die „ Tägliche
Rundschau " meint , man solle den ganzen Streitfall angesichts
der auswärtigen Lage begraben , so kann das nur so geschehen ,

daß sich der Teil dem Ganzen fügt , daß er auf das Privi -
legium des Verfassungsbruchs verzichtet und damit seinen von

ihm selbst gerühmten Pairiotismus beweist . Wir heben
indes aus dem Lager derer , die sich selbst eine besonders hoch�
gradigc Vaterlandsliebe zusprechen , noch keine Mahnung ge -
hört in dem Sinne , daß Bauern seinen rechtswidrigen Wider -

stand gegen die staatlichen Grundlagen der deutschen Volk ? -

gemeinschaft mit Rücksicht auf die bedrohliche äußere Lage
aufgeben solle .

Das Reich kann sich aber nach außen nicht dadurch helfen .
daß es im Innern Sieben eine gerade Zabl sein läßt . Es mag
seine Methoden behutsam wählen , darf aber Bayern gegen -
über sein Recht nicht aufgeben , wenn es sich nicht selber
aufgeben will .

O

Der Reichswehrminrster hat bekanntlich bei der Be -

sprechung der Regimentsfeiern im Reichstage den Wunsch ge -
äußert , das Parlament möge einen Untersuchungs -
a u s s ch u ß einsetzen , der die einzelnen Beschwerden über die

Reichswehr prüfen soll . Ein entsprechender Antrag der Koa -

liitonsparleien wurde angenommen . Nach Blättermeldungen
soll jetzt der bayerische Reichswehrgeneral Mühl einen

Befehl herausgegeben haben , der besagt , daß er einen un -

mittelbaren Verkehr des Untersuchungsausschusses mit den

Truppenteilen nicht für angängig hält . Eine De -

stätigung dieser Meldung war am Donnerstagabend an zu -
ständiger Stelle noch nicht zu erhalten . Sollte dieser Befehl

wirklich ergangen sei », so stände er im direkten Gegensatz nicht
nur zum Willen des Ministers , sondern auch zum Willen der

Mehrheit des Reichsparlaments . Der Untersuchungsausschuß
kann seiner Aufgabe nur gerecht werden , wenn er durch nichts
in seiner Bewegungsfreiheit eingeschränkt wird . Eine im

ReichOwehrministerium stattgesundene Besprechung hat zu

demselben Ergebnis geführt . Wir erwarten vom Reichswehr -

minister , daß er , falls der General Möhl den erwähnten Bc -

fehl wirklich erlassen hat , diesen sofort aufhebt . -

1804 hat er das Zitat benutzt , um seinen Standpunkt in der Sck>les -

wig - Holsteinischen Frage zu rechtfertigen .
Kaum zwei Monate später stand Ferdinand Lassalle vor Gc -

licht , weil er durch Agitation für das allgemeine Wahlrecht die

preußische Lerfastunz habe stürzen wollen . Damals rief er seinen
Richtern zu : „ Es wikd vielleicht kein Jahr mehr veraehen
— und Herr v. Bismarck hat die Rolle Robert Peels gespielt .
und das allgemeine und dirtte Wahlrecht ist oltroyierti "
Das �war keine Phrase , denn Lassalls tonnte Genaueres
über Bismarcks Pläne wissen : hatte er doch 1803 mehr -
fach eingehend mit dem Ministerpräsidenten verhandelt . „Lassall «
war ein energischer und sehr geistreicher Mensch , mit dem zu sprechen
sehr lehrreich war " — so hat sich Bismarck später geäußert — ;
„ unsere Unterredungen haben stundenlang gedauert , und ich Hab «
es immer bedauert , wenn st « beendet waren . " Ausdrücklich hat er
dann bezeugt : „ Unsere Unterhaltungen drehten sich sicherlich auch
um das allgemeine Wahlrecht . "

Und nun ist es merkwürdig , daß der erwähnte Birgilvers auch
ein Lieblingszitat Lassalles gewesen ist , der ihn vielleicht noch mit

größerem Recht auf sich anwenden konnte als Bismarck . Aus äuten
Gründen hat denn auch der erste Biograph Lassalles , Georg
Brandes , gerade dielen eminent symbolischen Vers seiner schon vor

Jahr und Tag erschienenen , aber noch heute lesenswerten Dar -

stcllung an die Spitz « gestellt .

Die porzellansammlung der wiilelsbacher . Aus München
wird geschrieben : Das Residenzmuseum , wohl das be -

deutendste Museum fürstlicher Innenarchitektur Europas , hat einen
weiteren Zuwachs an Schauräumen erhalten . In diesen Räumen ,
die einst vom Rokokobaumeister Cuvillie eingerichtet wurden
und Kurfürst Karl Albrecht als fürstliche Sommenvohnung dienten ,
ist nun die reiche Porzellansammlung der Wittelsbacher unterge -
bracht worden . Unzählige Meißner Prunkstücke , staunenswert in

ihrer Material - und Immvollendung , geben den Auftakt . Daran

reihen sich Nymphenburger Porzellan von 1770 und gleichzeitig
Service aus der Frankenthaler Manufaktur . Der zweite Raum

birgt französisches Porzellan . Seores , La Reine und Le Gros sind
hier vor allem vertreten . Die Empireprachlftücke aus der Zeit des

ersten Napoleon gehören zum Besten der Epoche . Im dritten Raum

siebt das berühmte umfangreiche Service mit seinen meterhohen
Vasen , ein Brautgeschenk der Gemahlin Morimiiians II . , einer

preußischen Prin - essin . Daran schließen sich als ebenfalls erst jetzt
zugänglich gemachte Räume der Ahnensoal mit den Bildern der

früheren Wittelsbacher und das Spiegelkabinetc , das einst als Schatz .
kammer diente . Die bedeutendsten Porzellanmanukatturen Europas ,
wie Berlin , Meißen , Sevres , Nyniphcnbura , Wien , als auch die

Ostasiens sind hier mit hervorragenden Mustern vertreten .
Die Erschließung der Münchener Residenz wird weiter fortge -

setzt . Zunächst werden dt « S i l b e r k a m m e r und das A n t i -

quarium dem öffentlichen Besuche zugänglich gemacht werden .

Die Radiumbank . In New Park ist eine „ National Radium
Bank " gegründet worden , die eine Raliumu » nge im Werte von
400 000 Dollars besitzt und sie zu den verschiedenartigsten Zwecken
ausleiht . Radium ist ja der kostbarste Stokf der Welt , etwa 170 000 -
mal lo . wertvoll wie Gold . Es bedarf also schon einer bedeutenden si -

nanziellen Organisation , um das Radium zu beschossen und auch in
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wie das märkische Land entstand .
Die Stadt Berlin auf Salzgrund .

Wer des Siztmtags oder während der Ferien hinauswandert in [ Rät , durch Letten , Ton « und Mergel vertreten ist . die zur Kach l -
di « nähere und fernere Umgebung Berlins , in dem wird auch der . Herstellung abgebaut werden . ? In dieser Rötzeit begann sich da -
Wunsch rege , den erdgeschichtlichen Aufbau des durchwanderten Ge - Land zu senken . Don Süden her . drang�das Meer ein , dos m einer
biets kennen zu lernen . In der Natur ist nichts unveränderlich !
„ Alles fließt " , sagte schon ein altgricchischer Philosoph . So ist denn
auch das Landschaftsbild , wie wir es schauen , ein anderes , als es vor -
dem war und nachdem fein wird . Diese Veränderungen gehen in
der Mark Brandenburg so überaus langsam vor sich, daß sie nur im

mäßig tiefen Bucht die Schichten des Muschelkalks absetzte .
Namen hoben dies « Schichten von den Mu ' >sln , die sich als Der -
steinerungen im Kalk zahlreich finden . Much Haisischzähne und
Saurierknochen kommen miiunter vor . Der Muschelkalk Rüde s -
dorfs l >at eine hohe volkswirtschaftliche Bedeutung erlangt . Die
eisten Kalksteine wurden um t2Z0 von den Mönchen des Feisklosters

Laus langer Zeiträume wahrgenommen werden können . Aber die Kogel bei Rüdersdorf gebrochen . Seitdem wurde der Steinbrech� . . . . . �betrieb ständig erweitert bis zu der Ausdehnung , die er heute besitzt .
Die rohen Kalksteine werden als Bausteine verwandt . In der Haupt -
fache wird der Kalkstein jedoch in den Kalksandstein - und ZeMent -
sabriken sowie in den Zuckerfabriken und Eisengießereien gebraucht .
Aus den Kalkab ' ällm wird gewaschener Schotter , Kalksteinsand und
Ton gewonnen Der Schotter wird bei der Herstellung von Beton
an Stell « des Kieses benutzt . Der Kalksteinsand dient infolge sein : s
hohen Gehalts an kohlensaurem Kalk ( 8S Proz . ) als Düngemittel und
der Ton wird zur Ofenkachel - und Fliesenherstellung verwandt .

»
Auf den Muschelkalk folgte als jüngstes Glied der Trias die

Keupcrzeit , in der die Mark Festland war . Hierauf kam die Jura -
formation mit Meeresbedeckung . Schichten aus diesen Formationen
sind in der Mark nur erbohrt worden . Am Schluffe der nun folgen -
den Kreidezeit , die ebenfalls dem Mittelalter der Erdgeschichte , und

zwar als jüngste Unterabteilung , angehört , überflutete das Meer
wieder den märkischen Boden . Dieser Zeit entstammen di « Kreide -
vorkommen , die im nördlichen Teil der Uckermark , bei Schmölln und
Grimme , erschlossen wurden . Die Schuhten sind nicht sehr mtsge -
dehnt , jedoch lohnt auch hier ein Abbau , viel gewaltiger « Kreide -

ablagerungen weist Rügen auf , von denen Stubbenkammer und Ar -
kona am bekanntesten sind .

Spuren , die wir aus früheren erdgeschichtiichen Zeiten finden , sei es
durch Tiefbohrungen oder . durch Aufschlüsse in Steinbrüchen und
Bergwerken , sind zahlreich igenug, um uns ein einigermaßen beut -
liches Bild jener fernen lffage zu geben . Der Boden unserer engeren
Heimat war zu den verschiedenen erdgeschicht . ichen Zeitabschnitten
bald vom Meere überflutet , bald Festland . So sind denn auch die

Ablagerungen , die den einzelnen Abschnitten entstammen , durchaus
verschieden voneinander .

Das älteste Gestein .
Dl « Erdgeschichte oder Geologie unterscheidet von der Zeit an ,

da sich die erste fest « Kruste auf dem Erdball bildete , vier Hauptab -
schnitte : Urzeit , Altertum , Mittelalter , und Neuzeit . Aus der Ur -
zeit sind Ablagerungen in der Mark noch nicht gefunden worden .
Die ältesten Gesteinsschichten , die hier anstehen , gehören dem Alter¬
tum an . Sie bezeugen uns , daß zu jener Zeit auch die Mark , wie
der größte Teil Deutschlands , vom Meere bedeckt war . Der Unter -
abteilung des Silur ( nach dem keltischen Dolksstamm der Silurer in
England benannt ) gehört die aus Grauwacke bestehende kuppe des
Koschenbergs bei Senflenberg nah « der Südgrenze der Mark an .
Sie ist das älteste zutage tretende Gestein in der Mark . Ander «
gleichaltrige Gesteine sind in der Gegend nördlich vom Koschenberg
in 170 und 268 Meter Tiefe erbohrt worden . Die Kosihenberger
Grauwacke wird in einem Steinbruch abgebaut und liefert besonders
Schotter für Chausseen und Eisenbahnen .

Gips und Steinfalz .
Einer jüngeren Unterabteilung des Altertums der Erdgeschichte ,

dem Zechstein ( von zach — zäh , also „ zäher Stein " ) , gehört der Gips
von Sperenberg südlich Zossen an . Der am Nordufer des Krummen
Sees gelegene , etwa 27 Meter hohe Schloß - oder Weinberg besteht
aus Gips . Er ist gebildet worden , als das Meer die Oberstäche der
Mark und Norddeutfchlands bedeckt . Es stand mit dem Weltmeer
in Verbindung , wurde jedoch durch ein « Landhebung von ihm ab -
geschnitten und in einen Binnensee verwandelt . Bei dem zu jener
Zeit hier herrschenden warmen Klima verdampfte das Wasser , und
die in ihm enthaltenen Stoffe wurden ausgeschieden . So lagerten
sich Steinsalz , Anhydrit ( wasserfreier schwefelsaurer Kalk ) und Gips
( wasierhaltiger schwefelsaurer Kalk ) übereinander ab . In Speren -
berg sind Anhydrit und Steinsalz nur erbohrt worden . In den Iah -
ren 1867 bis 1871 wurde hier vom Fiskus eme Bohrung vorgenom -
men , die bis in «ine Tief « von 1272 Metern ging . Während der
letzten 1183 Meter stand die . Dcchrung im reinen Steinsalz . Dieses
gewaltige Steinsalzlager ist auch im Untergrunde von Berlin sowie
bei hermsdors und bei Rüdersdorf erbohrt worden . Aus dem
Sperenberger Bohrloch quellen große W- assermengen empor , die
etwa drei Hundertteile Salz enthalten . Das Wasser wird in den
Krummen See gepumpt , der dadurch so stark salzhaltig geworden ist ,
daß ihn alle Fische mit Ausnahme der Aale verlosten haben . Ein
reger Stcinbruchbetrieb auf Gips geht auf dem Slbloß - oder Wein -
berg um. Der Gips wird in die am Bahnhof Sperenberg gelegene
Fabrik befördert und hier zerkleinert und gebrannt . Früher benutzte
man ihn auch als Baustein , wie noch an einzelnen Häusern Speren -
bergs zu sehen ist . Die Sperenberger Gipsbrüche sind über 350
Jahre alt .

Der nützliche Kalkstein .
Dem Mittelalter der Erdgeschichte gehören die Rüdersdorfer Ab¬

lagerung « an . Als die letzten Reste des Zechsteinmeeres verschwun -
den waren , brach eine Wüstenzeit an , die Trias . Der Name bedeutet
„Dreiheit " , weil dieser Zeitabschnitt drei Glieder umfaßt , von denen
jedoch nur di « beiden älteren bei Rüdersdorf zutage kommen . Das
öltest « Glied Ist di « Duntsandsteinformation , deren obere Schicht , der

vogelsterben .
Auch eine ? ? olge d ? S ungünstigen Wetter ? .

Das regnerische Wetter der letzten Zeit ist der Berliner Vogel -
welt sehr schlecht bekommen . Ein starker Gewitterretzen stört unsere
lieblichen Wald - und Feldfänger in der Regel bei ihrem Brutge -
schäst nicht , selbst ein anhaltender Landregen ist hierbei in seinen
Auswirkungen nur selten verderbenbringend . Wenn aber , wie
das in den vergangenen Wochen wiederHoll der Fall war , der Regen
ununterbrochen Tage und Nächte hindurch herabrieselt , weicht er
das im Büsch oder auf freiem Felde angelegte Nest so vollständig
auf , daß di « Vögel dieses verlast « müssen . Tropfen auf Tropfen
rinnt an Zweigen und Gräsern nieder bis in das Nest hinein ' und
die arm « Tiere können Eier und Junge mit ihr « ausgebreiteten
Flügeln schließlich nicht mehr schütz «. Tausende von Neste « sind
deshalb in diesem Sommer verlast « ward « , die Eier lieg « ver -
darben , die Jungen tot in den Nestern .

Am schwerst « Hab « die im Rohr unserer Sümpfe und Flüste
angebaut « Brutställm durch das Wetter gelitten . Die muntere

Rohrdrossel und der kleine fleißige Rohrfänger bau « ihr kunfwolles
Nest zwischen den Rohr Halmen , etwa 25 Zentimeter über dem

Wasser , so daß es völlig in d « Halmen hängt , an d « en es so be -

festigt ist , als ob es . angenäht " wäre . Der Reg « ssckert nun aber
an den Halmen bis zu der Nahtstelle hinab , wird durch diese am
weiteren Abwärtsgleiten verhindert und dringt in das Nest ein , auch
wmn es von oben durch die Flügel des brütenden Weibchens be »
deckt wird . Die Vernichtung der Brut ist die unabwendbare Folge .

Doch auch nicht im Frei « brütend « Vögel haben durch das naß -
kalte Wetter erheblich gelitten , weil es ihnen selbst oder ihrer Brut
an der nötigen Nahrung fehlte . Zu dies « zählt vornehmlich unsere
allbekannte Turmschwalbe , die ihre Nahrung nur in höher « Luft -
region « sucht . Sie nistet in Berlin meistens w Lücken unter den

Däche « oder über d « Dachrinnen zwischen den Häusern . Der

Dauerregen hiett die Insekt « aus den Lüften fe « und die nütz -
lichm Vögel mußt « ihre Jungen in den Neste « vielfach vorhungern
lassen .

§olgen öer Geldentwertung .
Ein Sparprogramm des Berliner Magistrats .

Das rapide Sinken des Markwertes trifft die Stadt Berlin in

ihrer augenblicklich ohnedies sehr schwierig « Finanzlage besonders
hart . Der Berliner Magistrat hat sich daher zu folgenden Beschlüssen
genötigt gesehen :

Die katastrophal « Geldcntwerluna der letzt « Wochen zwingt zur
größten Sparsamkeit und Rückstellung aller nicht
unbedingt erforderlichen Arbeiten . Zur Prüfung der
dazu geeignet « Maßnahm « wird ein RIagistratsansschuß
von sieb « Mitgliedern eingesetzt , welcher Sachkundige für die ver¬
schiedenen Gebiete zuzieh « soll . Der Ausschuß soll nam « tlich
prüf « :

1. Welche einmaligen Ausgol ! « , Reuanlagm und Baut « des
Haushalls ISZZ abgebrochm und zurückgestellt werd « .

2. Erhebliche Ersparnisse an Heizungskost « durch Kohlcnfen «
in den Doch « der strengsten Winterkäite .

Z. Ersparnisse im Schulwes « durch Iusamm « Iegung der gering
besuchten Obcrklasim .

4. Ersparnisse im krank « hauswes « durch Einführung der ge¬
trennt « Diensszeit oder Einstellung einzelner Krank « anstalten .

S. Die Einstellung von Beihilfen an Bereine , die auch mit der
noch möglichen städtischen Unterstützung ihre Ausgab « nicht mehr
erfüll « könn « . — Der Ausschuß soll dem Magistrat baldmöglichst
berichten .

Der Ausschuß wird «ine sehr schwierig « Aufgab « zu bewältigen
haben . Man wird sich besonders hütm müssen , bei den beabsichtig -
ten Erlpa « ifl « im Schul - und Krankenhauswefen zu weit zu geh « .
Auch in der Frage der Abbrechung von Bauten wird man die sehr
schwerwiegend « Folgen erörtern müssen , die sich, um nur eins her -
auszuhebm , z . B. bei der in der Bollendung begriffenen Nord - Sü ' ' -

bahn , technisch und finanziell notw « dig ergeben müssen .

Morötateu bei Potsdam .
In Deetz an der Havel bei Potsdam wurde die Frciii

eines Viehändleri Brandt unter Haferstroh versteckt mit ein «

geschlagenem Schädel aufgefunden . Der Tat dringend ver -

dächtig ist der bei dem Viebhändler beschäftigte Knecht , der noch
Hamburg abgereist ist . — In der Potsdamer Gegend wurde der

Oberforstmeister Kowalski von einem Wilderer durch Dum «

Dum - Geschosse niedergestreckt . Der Täter wurde von dem am
Boden liegenden Kowalski , dem beide Unterschenkel
zerschmettert waren , kampfunfähig gemacht und kurze
Zeit darauf verhastet . _

örotsupxe mit Rattengift .
Die geheimnisvolle Fremde .

Unter der Anklage des versuchten Morde » hatte sich
gestern die ISjährlge Hausangestellte Klara L. vor der Ferienstraf -
lammet des Landgericht « Hl zu verantworten . Die Angeklagte war
bei einem Apotheker Otto B. in einem märkischen Städtchen als

Hausangestellte in Stellung . Als sie eine « Tages für die Familie
Brotsuppe kochte , fiel der Frau B. der eigentümliche Geruch der

Suppe auf . ES stellte sich heraus , daß der Suppe 24 Gramm eines

scharf wirkenden Rattengiftes beigemengt war « . Da

nur die Angeklagte als Täterin in Frage kommen konnte » sagte
man ihr Mordversuch auf den Kopf zu. Das junge Mädchen

gestand weinen ? : Eines TageS sei auf der Straße eine schwor, -
gekleidete , tiefverschleierte Danie an sie herangetreten und habe ibr

gesagt , fie wolle an der Familie B. furchtbare Rache üben . Di «
Unbekannte gewann ein « unheimlichen Einfluß auf sie
und unter diesem Einfluß habe sie sich zu der Tat verleiten lassen .
Diese Aussage wiederholte das 14jährige Mädchen auch in der

gestrig « Verhandlung , wobei eS einen sehr absonderlichen Eindruck

machte , so daß Rechtsanwalt Dr . Grünwald als Verteidiger der

Angeklagt « Bedenken gegen die geistige ZurechnungS -
f ä h i g k e i t erhob mit dem Hinweise , daß e» völlig rätselhaft sei .
wie eine Vierzehnjährige zu einer so ungeheuerlichen Tat kommen

könne . DaS Gericht beschloß , die Angeklagte erst durch den Sanitäts -

rat Dr . Li p p m a n n auf ihr « Geisteszustand beobachten zu lassen
und vertagte dementsprechend die Verhandlung .

Der Sprung in die Welt .
Ein Jungarbeiterronuin von Artur Zickler .

Gegen zehn Uhr brachen die beiden Freunde auf und

gingen zum Zeitungshause , wo sie bei der Expedition der um

Mitternacht gedruckten Sonntagsausgabe des General -

anzeigers als�Helfer tätig waren . Diese Arbeit machte ihnen
den meisten Spaß . Der Betrieb begann manchmal erst später ,
als er angesetzt war , dann veranstalteten die Zeitungsfahrcr
Radrennen um den Häuserblock , bis die Lampen im Rotations -

maschinensaal in voller Helle aufflammten und die letzten Blei -

stocke in die Druckriesen gehoben wurden . Die Maschinen -
meister drückten die Schalthebel hoch , die Motore begannen

zu singen und bald verstand man im Gebrüll der Kolosse sein
eigenes Wort nicht mehr . Die Zeitungsstöße häuften sich und

die Jungen schleppten die Ballen zum Aufzug . Im Morgen -
grauen tappten die Freunde hundsmüde ihren Betten zu .

Am Bahndamm wehte das junge Grün des Frühlings .
In den Siedlergärten wimpelten bunte Fähnchen . Hans und

Rudi hockten auf einem Zaun , und Hans las aus dem Carnegie
vor , einem Buche , das beide heftiger interessierte als der Große
Katechismus des Pfarrers Schneider . Andrew Carnegie , der

es , ein Ausläufer wie sie, zum amerikanischen Stahlkönig ge -

bracht hatte , wurde chr leuchtendes Borbild , die Verkörperung
ihrer Hoffnungen und Sehnsüchte , und sie zweiselten nicht

daran , daß ihre Lebensfrische und ihr Wagemut ausreichen
würden , das gleiche Ziel zu . erreichen .

„ Wir müssen Kaufleute werden , Rudi , und feste lernen .

Cs wird ein paar Jahre dauern , aber wir klimmen doch nach
oben . Wenn wir ausgelernt haben , gehen wir in fremde Län -

der . Wir packen alles an , wie es komint , und schmeißen es .
Wir müssen nur immer Energie haben , dann kann nichts schief
gehen . Wenn wir dann unsere eigenen Fabriken haben , fahren
wir nach Hause und holen die Alten . Wir sagen zu ihnen :
„ Es ist alles nllrixht " und schleppen sie mit , natürlich im
Auto . Und alle von der Bande , die zi : uns gehalten haben .

kriegen Posten in unseren Werken : sie müssen dort natürlich
richtig arbeiten , aber wir werden sie sehr anständig bezahlen .
Wenn wir auf der Höhe sind , werden wir auch heiraten , aber

nur reiche Mädchen , und wenn sie hübsch sind . Unsere Eltern

bekommen ein Haus auf dem Lande , und Sonntags fahren
wir mit unseren Frauen und Kindern zu ihnen hinaus . Sie

WOcda » dann sogen - ,Jhr seid große Lausejungen gewesen

und wir hätten nicht gedacht , daß ihr euch so herausmacht —

jetzt aber sind wir stolz auf euch ! " Was denkst du darüber ? "
Rudi blinzelte . „Natürlich — aber es wird schwer halten .

Du weißt doch , daß die Göbels in die Kolonien gegangen sind .
Der lange Max Göbel , den du auch noch gekannt hast , wollte
dort eine Farm gründen . Er hat seine Mutter , die ihre Krä -
merei vertaust hat , und seine Schwester mitgenommen . Nach
einem Jahre ist er am Fieber gestorben , und die beiden sind
bettelarm wiedergekommen . Ich habe die alte Göbel vor acht
Tagen getroffen und sie meinte , man sollte im Lande bleiben
und sich redlich nähren . Wenn sie den erwische , der ihrem Max
die Fliege in den Kopf gesetzt habe , spucke sie ihm ins Gesicht .
Das braucht uns nicht zu hindern , reich zu werden , doch ich
denke , man muß sich alles reiflich überlegen . Wir brauchen
jedenfalls nicht in der heißen Zone anzufangen , an die man

sich so schwer gewöhnt . "
„ Darüber wollen wir uns jetzt den Kopf nicht zerbrechen, "

sagte Hans , „ die Hauptsache ist , die Alten herumzukriegen ,
daß sie uns Kaufleute werden lassen . Mein Bater ist kein
großer Freund davon . Was sagen deine Eltern dazu ? "

„ Mein Vater kümmert sich nicht viel darum , meine Mutter

sähe es ganz gerne , wenn ich etwas Besseres werde und nicht
immer nach Mist stinke , wie mein Bater , der es beim Dünger -
cxport nur aushält , weil er vom Lande ist . "

Die Turnhalle der Gemeindeschule war festlich geschmückt .
Durch die hochliegenden Fenster siel das Frühlingslicht in

goldenen Garben . Ein Harmonium präludierte , der Gesang
des Mädchenchores suchte jubelyden Ausweg ins Freie . Mutter

Onfreder faß weinend unter den sonntäglich gekleideten An -

gehörigen der Konfirmanden , die den Hintergrund der Halle
füllten . Sie weinte immer bei feierlichen Anlässen . Im Vorder -

grund saß die Jugend , deren Eintritt in den „ Ernst des
Lebens " heute verkündet wurde , steif und befangen , in neuen ,
ungewohnten Kleidern . Der Direktor der Schule hielt eine

Ansprache : er war ein dicker , wenig beliebter Mann , und die

väterliche Güte , die er in seine Stimme zu legen versuchte ,
klang erzwungen , aber das merkten die wenigsten .

Gesang beendete die Feier , die Lehrer stellten sich an den

Ausgang und gaben jedem ihrer bisherigen Schüler zum Ab -

schied die Hand . Druaßen schössen Schwalben über den Schul¬
hof . Mutter Onfreder wischte sich die letzten Tränen vom Ge -

ficht und küßte Hans , dam : ging sie schwer und eifrig neben

ihm her . „ Vergiß das nicht , 5 ) ans , was der Direktor euch zum

Abschied gesagt hat , werde ein braver Mensch . Deine Jugend

ist nicht besonders schön gewesen und deine Eltern sind arme

Leute , aber Schlechtes hast du nicht bei uns gesehen . Du bist

gesund und gescheit und die Jungensjahre sind jetzt für dich
vorbei . Unser Leben ist schwer , und wir haben noch deine

jüngeren Geschwister , denen du nun ein Beispiel sein mußt . "
Jetzt blieb sie stehen , weil sie schon wieder weinen mußte .

Da sah Hans seinen Bater über die Straßenbreite herüber -
kommen , der hagere Mann zeigte sein hellstes Gesicht . „ Na —

hat es der Herr Sohn geschafft ! Jetzt wollen wir in eine

- Kaffeestube gehen und Kuchen essen . "
Der Ausschank des Volksvereins war fast leer . Onfreders

Bater wählte einen Tisch am Fenster und holte drei Töpfe
Kaffee und einen Teller in Streifen geschnittenen Kuchen
beran . Die Mutter aß am wenigsten , sie war noch blaß und

bewegt . Der Vater erzählte ein heiteres Erlebnis aus der Werk -

statt , kaute vergnügt und strich sich dpn kleinen , blonden

Schnurrbart . „Jetzt müssen wir uns auch darum kümmern ,
was aus Hans werden soll, " sagte die Mutter , „ damit er nicht
ins Bummeln kommt . Er will Kaufmann werden . "

Der Vater wurde ernst , sogar ein wenig ärgerlich . „ Ich
kann die Stehkragenproletarier nicht leiden , das sind alles

dünkelhafte Hungerleider . Sie werden schlechtr bezahlt als
die Handarbeiter , und es kann mir einer sagen , was er will ,
ein Handwerk bleibt ein Handwerk . " Hans wollte ihm in die
Rede fahren , aber er fuhr fort „ Ich weiß , was du sagen willst .
du hast albern « Bücher im Kopfe, und was ich aus Erfahrung
beurteilen kann , zählt bei dir nichts . Ick) weiß auch , daß du
deinen Willen durchsetzen wirst , aber wenn der Zeitpunkt ge -
kommen sein wird , wo du die Nase voll hast , werden mit
weiter darüber reden . Dazu ist ein Vater schließlich da , daß er
die Flausen seiner Kinder noch ein Weilchen auswetzt : ich will
dir den Spaß nicht von vornherein verderben , weil es der
meine nicht ist . Deine Mutter hast du ja auf deiner Seite , der
kann der Herr Sohn nicht fein genug sein — daß aus dem
Acker kein Weizen blüht , ist euch nicht einzureden . Was heißt
denn Kaufmann ? Ein Kaufmann wirst du nie , weil dazu
Geld gehört , das wir nicht haben , und für einen Tintenkuli
würde ich « ich an seiner Stelle bedanken . Ich sehe es doch an

�>en Schreibern bei uns in der Bude , fie tragen Gummiwäschs ,
aber in der zweiten Hälfte des Monats knallen sie sich saure
Gurken aufs trockene Brot . Wenn ein Kaufmann stellungslos
wird , kann er sich aufhängen : denn das Arbeiten hat er in -

zwischen verlernt und von sauberen Fingernägeln kann man
nicht leben . "

tFortsetzung folgt . )



Oer Kriminalbeamte km Wäscheschrank .
Verhaftung raffinierter Diebesbanden .

Ein gemeingefährliches Verbrechen ist vor einiger Zeit von dem

Schriftsetzer Otto Iacochi und dem Polsterer Leonharb Schmitz
in Gemeinschaft mit einem noch nicht ermittelten und zurzeit flüchti -

gen mehrfach vorbestraften Verbrecher namens B a l z e r e i t verüvt
worden . Sic hatten in Erfahrung gebrocht , daß der Ehemann einer
in der Brunnenstraßc wohnenden Frau W. auf längere Zeit oerreist
und deshalb die Frau allein in der Wohnung war . S - e

erschienen eines schönen Tages dort , einer von ihnen gab sich als

Kriminalkommissar aus und erklärte , daß er wegen Ver -

dachts der Hehlerei ein « Haussuchung vornehmen müsse . Die

Angeklagten , wußten aber nicht , daß ihr Plan , b«i dieser Gelegenheit
die Wohnung auszuräumen , bereits der Kriininalpoli . zei bekannt gc -
worden war , und daß in Kleidersch ranken und h i n t e r V o r-

h ä ng « n schon einzeln « Kriminalbeamte standen , die nur dar -

auf warteten , zugreifen zu können . Während ' eine - der angeblichen
Beamten die Frau in einem Zimmer festhielt , fingen die anderen
an , die „ Haussuchung " vorzunehmen , und waren nicht wenig über - .
rascht , als sich plötzlich eine stählerne Kette um ihre Hand -
gelenke legte . Während Jacobi und Schmitz festgenommen
wurden , sprang B a l z e r e i t mit einem mächtigen Satz zur Tür
und war im nächsten Augenblick aucb verschwunden . Wegen dieser
Tat hatten sie sich nunmehr vor der vierten Fcrienstroskammer des

Landgerichts I zu verantwcrten . Das Gericht kam mit Rücksicht dar -
auf , dab di « Tot der Angeklagten unter Umständen sehr leicht den

Anfang eines schweren Raubes oder Htordes hätte
werden können , zu einer empfindlichen Bestrafuno der beiden Ange -
klagten , indem es auf je 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust erkannte .

Eine Bande gewerbsmäßiger Ladendiebinnen ,
die in äußerst raffinierter Weise verschiedene Get - �äftsleute im Nor¬
den Berlins um erheblich « Werte geschädigt hatte , ist vor einiger Zeit
durch die Aufmerksamkeit eines der Geschädioten u n

'
ch ä d l i ch g e -

macht worden . Es handelte sich um eine mehnach vorbestrafte Frau
W e st p h a l, ein « lii - jährige Frieda S. ' u�d die 21 | uhnqe Gertrud
R « u m a n n. Während di » W. und die S. bereits anderweitig ab¬
geurteilt worden find , hat sich heute di « Beklagte R e u m a n n vor
der Strafkammer zu oerantworten . Die Angeklagte beha ' lptete , daß
sie in die Hände der Frau W. gefallen fei . di « sie zunächst zu einem
Diebstahl verleitet und ihr dann drohte , sie anzuzeigen , wenn
sie nicht weiter mitmache . Die drei Diebinnen hatten
Wäsche , Kleidungsstücke . Goldwaren und sogar Zigarren und Ziga -
retten erbeutet . Von Iustizrat Dr . S u d h e i m wurde als straf -
mildernd geltend gemacht , daß es sieb hier wieder einmal um ein

junges Großstadtkind handele , dem während des Krieges die v ä «

terliche Erziehung gefehlt habe und sich selbst überlassen
war , da die Mutter zur Arbeit aeben mußte . Da außerdem eine

Verführung durch eine alte Diebin vorliege , empfehle sich die An -

Wendung der bedingten Begnadigung . Dos Gericht be -

rücksichtigte diese Ausführungen und erkannte auf 4 Monate De -
f ö n g n i s und fetzt « eine Bewährungsfrist von � Jahren fest .

Ein Bubenstück .
Ein mißlungener Drahtseils » schlag wird nach «

träglich bekannt . Am 2S. v Mt ? . kamen zwei Kraftwagen der

Postkrafiwagenstelle Berlin —Borsigwalde über den Tegeler Weg .
Einer batte den anderen im Scblepptail . In der Nähe de «

KönigSdammeS nrerkle der Fahrer deS ersten Wagen » , daß
ein Zinkdraht etwa in Mannshöhe über dfe Straße ge -
fparnn war . Er konnte im letzten Augenblick noch stark
bremsen . Nun fuhr jedoch da ? gesckleppie Auto auf den Plötzlich
kältenden ersten Wogen so stark auf . daß er schwer beschädigt
wurde . Nach dpn bisherigen Eriniltelungen scheint e » sich um einen

Bubenstreich von halbwüchsigen Burschen zu bandeln . Mit -

teilungen zur weiteren Aufklärung nimmt Kriminalkommissar
Dr . Liiemonn im Zimmer 34 des Polizeipräsidiums entgegen .

Eine DchwindesgrLndnng .

Groß - Berliner Wohnungsverwaltungsge . sell -
s ch a f t m. b. H. hatte der Kaufmann Wilhelm Wiener ein höchst
zweifelhaftes Unternehmen genannt , das ihn unter der Anklage des

mehrfachen Betruges vor die Ferienstrafkammer des Landgerichts l l

führte . Der Angeklagte ist ein schwer vorbestrafter alter Verbrecher ,
der zuletzt zu einer dreijährigen Zuchthaus st rase verurteilt
worden ist , die er aber noch nicht oerbüßt hat , da er die R evalu -
tiHnswirren dazu benutzen verstand , sich der Strasoerbüßung zu
entziehen . Er widmete sich weiter seinem alten Gewerbe und

gründete die Groß - Berliner Wohnungsoerwaltungsgcsellschaft . Bei

seinem eleganten und sicheren ' Auftreten gelang es ihm , mehrere bc -
kannte Berliner Rechtsanwälte als Syndici für
sein Unternehmen zu gewinnen und nachdem er auf diese Weise der

Gesellschaft einen äuße ' - en Anstrich gegebe » hatte , ging er auf sein
eigentliches Ziel los . Auf Grund der von ihm erlassenen Inserate ,
in denen er Hausverwalter sucht «, die in der Lage sein mußten ,
eine größere Kaution zu stellen , trat er mit den jetzt als Zeugen
erschienenen Personen in Verbindung und nahm ihnen Beträge
von vielen tausend Mark ab . Unter Berücksichtigung der

Gemeingesührlichkeit des Treibens erkannte das Gericht , dem Antrage
des Staatsanwaltes folgend , auf eine Gefängnisstrafe von
Z Jahren , die späterhin in eine Zusatzstrafe zu der noch nicht
verbüßten Zuchthausstrafe umgewandelt werden soll .

Wegen ZNißbrauchs der Erwerbslosensürsorg « hat sich das Reu -
köllner Bezirksamt wiederum veranlaßt gesehen , im April und Mai

dieses Jahres gegen acht unberechtigte Unter st ützungs -
empfänger dos gerichtliche Strafverfahren einzu -
leiten . Diese hatten zum Teil beträchtliches Einkommen �der Ehe¬
gatten absichtlich nicht angegeben bzw . neben dem Bezüge der Unter -

ftützung selbst Arbeit verrichtet oder Handel getrieben und den sich
daraus ergebenden Verd ' enst bewußt verschwiegen . — Bon den aus
der Borzeit laufenden Strafsachen haben in den genannten Monaten
13 ihre Erledigung durch Verurteilung gefunden ; je nach dem Um -

fange des Betruges wurden Geldstrafen bis ISM M. bzw .
Gefängnis bis zu 30 Tagen oerhängt . Bei dieser Gelegen -
heit sei erneut darauf aufmerksam gemacht , daß den in Frage kam -
wenden Personen neben den erwähnten Strafen fast ausnahmslos
durch längeren oder gar dauernden Ausschluß von der Fürsorg « er -
hebliche Nachteile erwachsen .

Ei « bekannter Versiner Schnlmana , der Rettor Emil L r e n -
n e r t , ist im 77. Lebensjahr gestorben , nachdem er vor kurzem
in den Ruhestand getteten war . Brennert war länger als Sv Jahre
Berliner Rettor und ist in den SOer Jahren durch fein mannhaftes
Auftreten in der damaligen kirchlich - liberalrn Bewegung in den
weitesten Kreisen bekanntgeworden . Seine Rechenlehrbücher waren
in allen Berliner Schulen eingeführt . Besonders bekannt war der
alte Brennert im Osten , wo er eine Mädchenfortbildunasschule und
eine Knabenschule in der Fruchtstraß� leitete . Die Beisetzung findet
am Sonnabend um 3 Uhr nachmittags auf dem alten Petri - Kirchhof
in der Friedenstraße statt .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; rieiseh ausreichend . Geschäft etwas lebhaft . Fische

reichlicher , Geschäft flau . Obst und Gemüse ausreichend , Ge¬
schäft flott .

a
Am Donnerstag galten in der Zentralmarfcthalle folgende Klein -

htndelspreite :
Rindfleisch 50 —55 M , ohne Knochen 56 — TS M. Schwei neflelaeh

80 —102 M. Kalbfleisch 60 —85 M. Hammelfleisod 58 - 80 M. RScKenfett
98 —101 M. Schellfisch 14 —18 M. Seelachs 10 —17 M. fteiaungey
15 —18 M. In Eis : Schleie « 0 —78 M Hechte 55 - 85 M. Aale 5S - 70 M.
Lebende Siele 70 M. Hechte 90 - 98 M. Aale 70 —83 M Eier 7,30 - 7,75 M.
das Stück . Kafurbutter 92 —104 M. Margarine 60 —75 M. Schweine¬
schmalz 95 — 98 M. Weißkohl 3 — 5 M. , Wirsingkohl 6 —8 M. . Mohrrüben
4 —7 M. . Blumenkohl 10 - 25 M. der Kopf . Spinat 8 - 9 M, Wachebohnen
12 M. Kohlrabi 10 —17 M. die Mandel . Pfefferllnge 20 —22 M. Schoten
9 —12 M. Zwiebele 10 — 12 M. Grüna Gurken 8— 20 M. das Stück .

Die Derpachfung der städsischen Güter behandelt Stadwerordd

nercr Genosse B r o t a t in der letztcrschienenen Nummer 31 der

„ Kommunale » Praxis " . Er kommi zu dem Ergebnis , daß die un -

befriedigenden Ergebnisse der Giiterverwaltungen in erster Linie

anfuhr « bureaukratische Schwerfälligkeit zurückzuführen seien . Es

sei eben unrationell , Beamte als Wirtschaftsleiter oder m
anderen Stellungen bei werbenden Betrieben zu beschäftigen , diese
Stellen müßten vielmehr im Privatdienstvertrage und mit ange¬
messenem Geholt besetzt werden . Vorbedingung sür eine ertrage «
reiche Wirtschaft sei , daß die gesamte Güterverwoltung aus dem

städtischen Etat herausgenommen und zu einer selbständigen Ge »

sellschaft unter Ausschluß des Privattapitals gemacht werde . Wie

wir hören , bewegen sich neuerdings di « Absichten des Mogistrat »
in dieser Richtung .

vie Berliner Straßenbahn teilt mit , daß wegen Bauarbeiten
bU ans weiteres dte Eudhaliestelle der Linien 23 und 123 und
der dort endigenden Wagen der Linien 30 und 32 auS der Char -
lottenstcaße in die Gcorgenkirchstraße verlegt wird .

Kine amtliche HaudauZgabs des Nennwett » und Lotterie -
gefrueS vom 8. April lttSS ist, wie dc- S P- . euhische LandwirischastS «
Ministerium mitteilt , nebst ZiuSsübrungSbettimmungen und der sür Preußen
güliigen ministeriellen AuSsührunzSanweisung im Berlage von Karl Hey .
m. ann , Berlin W 8, Mauersir . 44, erschienen .

Groß - Berliner parteinachrichtea .
z. Keei . Webbiag . Artkitegeineiaschaft der Kinde rsreand «! Di« Ferienspiekd

Freitag ,

nach den Ferien sargesext werben , teilnehmen zu lassen .
7. Nrei » kharlattenbnrg . Freitag , den «. August , 7 Uhr, Sreisaertreterver -

iammlung in der Schulaula Scharrenstrche . Thema : „Die Elnigungafroge� -
iUkserrnt Kurt Heinig . 2. Disfusston . Z. Äntrag « zum Parteitag . 4. Sohl
der Delegierten .

S. Siel , vitmeredarf . Freitag , den 4. August , TIA Uhr, erweiterte Ättiaoot -
standssttzung bei stall ath . Heidelberger Plast 1.
oeit . lltp t * Mtrtri - nNnrf in her Aule der S. Eemeinb . -

„ D>e Aufgaben de ,
chme zum Parteitag .

heule , Jtdfag , den 4. August :
4. Abt . 714 llhr Sihuiig aller Funitianäre bei Dadrad . ' aw, Swineaellndea

Strahe U.
77. Abt. Schöneberg . Di« Funktionürststung für August fällt au». — Anträge

zum Parteitag sind bis zum 7. August mittag » beim Borfistenben abzu -

8
eben . — Die Sitzung des engeren Borstande » findet schon am 7. August ,

Uhk, bei Witlföwsfi . Zstortin - Luther - Etr . 78, statg.
81. Abt . tzriebena ». 8 Uhr Abteilungsoorstandssitzung bei Ullbrich , Handiera -

straß « 88.
188. Abt . vberschSnewefb «. 8 Uhr engere Lorswndafitzung bei Lecher , Zeo -

pelinstrofte .
ins , Abt . stZpenitk . 8 Uchr Borstondssttzung bei Müller .
114. Abt . Lichtenberg . 7>A Uhr Funttiontirfitzung bei Schwarzer , Sab rief ,

Mar - Str . 17. ,

Morgen , Sonnabend , den 5. August : '

7. Abt . TH Uhr Sitzung der Letriedsvertrauensleute und Funktionäre bei
Bärwalb «. Schlegelstr . 8.

US.

stonterenizimmer 3! t . i der Iis . wemeinseilyut «, wcnuer », arte arisiinoBe .
tS. Abt . 714 Uhr bei Taub «. Mstllerstr . HU, Sinllben sossalistischer Lied «.

All : «enosstnnen und Genossen sind dazu «ingeladen .
S . Abt . 7 Uhr Sitzung der Bezirksfllhrer , Betriebsvertrauensleute und Sltee »,

beiräte im Werneuchener Schloß . Werneuchener Str . 1.
51. Abt. Nbaelottenburg . 8 Uhr ffunktionärfitzung bei Bad«, staiserin - Auguste »

Alle « K.
88. Abt . Marlenbars . 8 Uhr Funftionärsttzung bei Hoch, Thausseestr . 44. Boll »

ständige » Erscheinen aller Funktionäre Pflicht .
i. Abt . Llchtenbero . 714 Uhr Funktionärsttzung bei Gonell , Zungstr . K, Sek»

Scharnweberstrah «. Die Parteifunktionare und BetriebsoertrauenÄeura
müssen erscheinen .

141. Abt . R- senthal . 714 Uhr Funktionärsttzung bei Milbrodt , Srvnp ringen »,
Stke Waldcrscestraße .

»
45. Abt . Di ,

und „Grs
8. August .
wies«. _
Wetter biS Sonnabend mittag . Vielfach heiter , in he » Tage » -

stunden mähig warm , vorübergehend werder stärter bewöM und im Norden
noch einzelne leichte Regensälle .

KOM
AINOM



Mnna Cducc Zum Gedächtnis .
von Tony Breitscheid .

Ein Leben des Kompfes und Ringens ist abgeschlossen .
Trauer erfüllt uns . die wir das Glück hatten , Minna
Lauer naher zu stehen .

Es gibt wohl kaum einen Menschen , der mit Minna
Lauer in Berührung kam und nicht von dem eigenartigen
Reiz ihrer Persönlichkeit ergriffen wurde . Ihr Geist war
st >rühend lebendig bis in die letzten Tage hinein , als der
Körper schon so schwach war . Noch von ihrem Sessel ans , in
dem sie lag . verfolgte sie aufmerksam alles , was in der Welt
vorging . Mit einer erstaunlichen Frische besprach die Achtzig -
jährige noch ihre Eindrücke , verlangte sie andere Auffassungen
zu hören . Unwillkürlich gehen die Gedanken zurück zu den
Lohren , in denen wir gemeinsam arbeiteten , gemeinsam
kämpften . Und es ist uns ein Trost , zu wissen , daß diese Frau
die Früchte ihrer Arbeit ernten durfte , — anders vielleicht ,
als sie erhofft hatte — , aber sie konirte doch an ihrem Lebens -
ende sagen , dag ihre Mühe nicht umsonst gewesen ist.'

Man möge es mir nicht rerdenken , wenn die Gedenkworte
den Charakter einer persönlichen Erinnerung tragen . Es
trennen mrs zu wenige Stunden von dem letzten Zusammen -
sein mit der Toten , als daß ein gesammelter Uebcrblick über
ihr Leben und Wirken möglich wäre .

Als ich Frau Cauer 1905 kennen lernte , hotte sie schon
eine Reihe von Lahren intensiver Arbeit hinter sich. Sie hatte
bereits den Kampf gegen die Reaktion innerhalb der deutschen
Frauenbewegung aufgenommen , hatte den verein Frauen -
wohl begründet , der unter ihrer Leitung zum Sammelpunkt
aller fortschrittlichen Tendenzen in der bürgerlichen Frauen -
bewcgung wurde . Wie leicht sich das hinschreibt ! Niemand ,
der diese Jahre nicht miterlebt hat , weiß , wieviel Kraft die
Arbeit erforderte , wieviel unermüdliche Tätigkeit ; wieviel fach -
liche . und noch mehr unsachliche , persönliche Angriffe abge¬
wehrt werden mußten , wieviel entsetzliche Gleichgültigkeit zu
überwinden war . Wenn heute die Frauen in Deutschland - fast
gleichberechtigt sind nnt den Männern , wenn ihnen Bilduugs -
und Arbeitsmöglichkeiten offen stehen , von denen sie am Be -

ginn des Jahrhunderts kaum zu träumen wagten , so ver -
dmrken sie es zum großen Teil auch Minna Cauer , die ge -
meinsam mit anderen Gleichgesinnten und als ihre Führerin
den Boden bereitet hat .

von dem Verein Frauenwohl , der im Lahre 1888 ent -

stand , gingen alle Bestrebungen aus , die den deutschen bürger -
lichen Frauen Rechte erkämpfen und sie für die Uebernahme
neuer und größerer Pflichten vorbereiten wollten . Er war
die erste bürgerlich « Organisation in Deutschland , die der

Frau politische Aufgaben zuwies und politische Rechte
. . . . . . .

—
" er die Afür sie forderte , und stets war Minna Cauer lnregerm

des Fortschritts . Nicht nur das : sie gab in der Arbeit das
Vorbild . Müdigkeit kannte sie nicht , Widerstände waren da ,
um überwunden zu werden . Weder die rückständige allge -
meine Anschauung noch ' andere Hemmnisse durften sie und

ihre Mitkämpferinnen hindern . Sie erzwang sich und ihrer
Arbeit Achtung . Unter Umgehung der Bestimmungen des

Vereinsgesetzes , das die Frau von allen politischen Orgoni -

f lationen ausschloß , wurde der Lerem für Frauenstimmrecht
; gegründet .

Die Arbeit für die politische Gleichberechtigung der Frau
' und gleichzeitig für ihre politische Erziehung verdrängte von
i nun an alles andere . Wohl nahm sie an anderen Organisa -

turnen teil und schenkte ihnen ihren Rat und ihr Interesse .
besonders allen Bildungsbestrebungen , aber sie erkannte schon
damals , im Jahre 1907 , daß der Einfluß der deutschen Frauen
sich so lange nicht genügend auswirken konnte , als sie nicht
politische Rechte besaß . Nirgends stieß sie auf größere Opposi -
tion , als in diesem Kamps . Berge von Borurteilen , von . Un -
kenntnis , von Mißgunst und wclbstherrlichkeit mußten über -
wunden werden . So selbstverständlich uns heute die Tatsache
anmutet , daß Frauen in Reichstag und Landtag , in den Be -
zirks - und Stadtverordnetenversammlungen sitzen — so ge¬
läufig war damals der großen Masse im Bürgertum und auch
noch vielen Arbeitern der Gedanke , daß die Frau ins Haus
gehöre und sich um Politik nicht zu kümmern habe . Manch
einer hätte in diesem Kampf , in dem das Recht auf unserer
Seite , alle anderen Waffen aber in den Händen der Gegner
waren , verzweifell . Es bedurfte der ganzen Zähigkeit und
Ausdauer Minna Cauers , um in diesem ungleichen Ringen
nicht den Mut zu verlieren und die anderen noch anzuspornen
und mitzureißen . Schritt für Schritt wurden kleine Zugestand -
nisse erreicht , aber sie bedeuteten nichts im Vergleich zu dem

Ziel , das wir uns gesteckt hatten .
Die Schaffung eines freieren Vereinsrechts ermöglichte die

Ausdehnung der Organisation . Immer häufiger sah man
Minna Cauer , — nun Hon nahezu 70 Jahre alt — in

großen Versammlungen . Sie sprach gern , und sie verstand es .
die Zuhörer zu fesseln . Aber es wäre ein Irrtum , zu glauben ,
daß sie in erster Linie Agitatorin gewesen sei . Bis vor weni -

gen Iahren war sie eine eifrige Besucherin der Bibliotheken .
Jede neu auftauchende Frage wurde gründlich studiert . Ein

besonderes Interesse hatte sie für die Geschichte der Völker .
Immer wieder wies sie ihre Mitarbeiterinnen an , zu lernen

und ihr Urteil nur auf Kenntnissen aufzubauen .
Ich weiß , daß eine Schilderung ihrer politischen Tätigkeit

ollein ihrem Wesen nicht vollkommen gerecht wird , aber mir

scheint , ihre Hauptneigung ging nach dieser Seite hin . Mit

Politikern aller Richtungen kam sie in Berührung : durch

ihren Gatten in zweiter Ehe zunächst mit den großen Führern
des Liberalismus , dem Kreis , der sich um den kranken Kaiser
Friedrich gebildet hatte , den Rickelt , Bamberger , Schräder ,
Forckenbeck . Später sprach sie viel mit August Bebel , einige
Jahre lang stand ihr Lily Braun nahe , und sie erzählte gern
von ihrer Zuneigung zur Klara Zetkin von ehedem imd zu
Rosa Luxemburg , die sie außerordentlich hochschätzte . Sie

haben sich bekämpft , wo sie es für notwendig hielten , aber sie
achteten sich gegenseitig , und nie kam es zu persönlicher Ge -

hässigkeit .
Eine Fülle bekannter Persönlichkeiten ist im Laufe der

Jahr « an Frau Cauer vorbeigezogen . Viele sind in ihrem

Hause ein - und ausgegangen / Sie hatte eine besondere Gabe ,
die Menschen heranzuziehen ; sie interessierte sich für sie , für
ihre Arbeit so gut wie für ihr persönliches Geschick . Die Un -

nahbarkeit , eine Eigenschaft so mancher Führer , lag ihr voll -
kommen fern . ,

Bittere Stunden blieben ibr nicht erspart . Es schmerzte
sie , daß selbst innerhalb der bürgerlichen Frauenbewegung
ihrem Wirten so viel Steine in den Weg gelegt wurden . Die

letzten Jahre in dem Kampf um das Frauenwahlrecht brachten
ihr noch eine große Enttäuschung . Die Organisation war auf -
gebaut . Alles schien zu den besten Hoffnungen zu berechtigen .
Da kam es zu Spaltungen und zu einem Abgleiten auf Wege .
die Minna Eaucr nicht gehen konnte , ohne sich selbst zu ver -
leugnen . Es war in der Zeit der Kämpfe um das preußische
Wahlrecht . Die Auseinandersetzungen zwischen Demokratie
und Reaktion drangen auch in die Frauenstimmrechtsorganiia -
tionen ein . Als wir sahen , daß der Opportunismus nicht aui -

zuhalten war , schieden wir aus . Dies Berlassen der von ihr
selbst begründeten Bewegung brachte Minna Cauer j - rwere
innere Kämpse . Sie blieb Sieger , weil sie eine uben�g . e
Demokratin im besten Sinne des Wortes war . Sie hätte sich
selbst aufgegeben , hätte sie einer Sache weiter gedient , die sich
gegen die Demokratie richtete .

Mehr und mehr zog Frau Cauer sich aus die A. ' bei� in

ihrer Zeitschrift „ Die Frauenbewegung " zurück . Hier na " » !

sie zu allen Fragen des öffentlichen Lebens Stellung . Ab . r

auch diese Arbeit wurde durch den Krieg gehemmt . Mehr als
einmal drohte ihrer Zeitschrift das Verbot durch die Zensur .
Sie setzte sich mit den Zensurstellen auseinander , es half n' . h s ;
die Verständigung der für den Frieden wirkenden Frauen in
allen Ländern durfte sie während des Krieges nicht öffentlich
vertreten .

Die Revolution brachte die Erfüllung der Forderungen ,
für die Minna Cauer zwanzig Jahre hindurch und länzer ge -
kämpft hat . Sie freute sich dieser Wandlung , obwohl sie oft -
mals äußerte , daß das Wahlrecht für die Masse der bürger -
lichen Frauen mehr bedeuten würde , wenn sie es selbst er -

kämpft hätten . In wieviel größcrem ilmfang begriffen die

proletarisebcn Frauen den Wert dieser Waffe ! Immerhin , ihr

Ziel mar erreicht : die politische Gleichberechtigung von Mann
und Frau auf der Basis des allgemeinen und gleichen Wahl -

rechts . Sie zog sich nun ganz von der politischen Arbeit zurück .
Ihre Zeitschrist ließ sie vor drei Jahren eingehen , aber sie

schrieb noch hier und da für andere Zeitungen , wenn es ihr
nötig schien , sich zu einer Frage zu äußern . Eine große Freude
war es ihr , daß eine Berliner Mädchenschule nach ihr be -

nannt und so doch noch nachträglich die fortschrittliche Frauen -
bewegung , die sie repräsentierte , anerkannt und gewürdigt
wurde .

Die sozialdemokratischen Frauen haben die Arbeit von
Minna Cauer stets mit großer Achtung verfolgt . Sie fühlten ,
daß diese bürgerliche Frau ihren eigenen Kamps verstand und

unterstützte . Sic strebten aus verschiedenen Wegen dein

gleichen Ziel zu . An ihrer Bahre grüßen die proletarischen
Frauen noch einmal die Kämpferiii für das Recht der Frau .

»

Der Reichspräsident hat cm den Bruder der verstorbenen Frau
Cauer telegraphiert : Anläßlich des Hiüscheidens Ihrer Schwester ,
Frau Minna Cauer , der unermüdlichen Dorkämpscrin der deutschen
Frauenbewegung , die auch auf sozialpolitischem Gebiete sich große

Berdienste erworben hat , spreche ich Ihnen meine aufrichtigste Teil -

nähme aus .

Staatetheat .
( Uwpillkw )

Optictten - Gaslsp .
Tigl . 7' / » Uhr :

Die beiden
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AUSSTELLUtte OES
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Urania
8 Uhr :

SiemaiEnsdiU

Sehreoalr . 54
• Ol Uhr :

Daa grolle
August -

Prnjcramm

Ktag
PoisdamerSirJS

Berzop
Ferrantes Ende

Turmstr . 12
Rcnny Porten
in. Sie und die 3

Fried . , Rbelnsfr .
Roman einer

Halbweltdame

Sache zar Sclbstrerwertuns

Sdelsteine
und Sdelmetalle

zu höchsten Preiaen

0. Scbiiepbacke . iswelier
i < > ledrleh * t . raOc " TO

Ecke Kochstraßs .

PiatiB-, Golil- üBii SiilieriiPiieli
Zähngtlilsje , llduii , Kcitn , Rlogi

Ä iitmetatie i - m ™
Eagrosprelsen

Rose neck , Berlin 0,
SchreinerstrnBc 32 ( Laden )

1 Minute vom Bhf . Frankf . Aiiee
- - Fahrgeldvertutunr -
Crrößtes Ab�atE<>ebiot für H&ndler

SenkMer Befleidunssatbeifet

Frnisprrchcr : MciitzpIoK S -
Achtung ! liollcgiunen n. Kollegen

"

der Herreukonsektion !

In einigen velrleben wird gestrelll ,
well unbesonnen « und nnoeennlwortüchc
Mltnlledcr es küe rulsom erndilet dubeu .
s ? oroemng »n zu erheben , bl« bt« Organi¬
sation ntd) t deiien Iznn .

Dieser Sfreif Ist bemnadi ein
wllver Streift

Er ist unverantwortlich beshalb , weil
nn , 5. August mit den Arbeitgebern
Uber ble von der Otponliotlon onsge »
stellten Forderungen veehnnbelk wild .

Wir rrwamn von anderen
Mitglicdrru , daß birirlben sich
nn dieser Aktion nicht beteiligen
und in de » Vctrieben bleiben , so¬
wie sich streng an die Weisungen
der Organisation z » halten .

Lie Ttreikenden sorbern wir
ans diesem Wege nochmals ans .
in die Betriebe znriickzuledren .
nudernsalls sie die Aeusequenzen
selbst zu trugen haben .

VI « Ortsurnoallung .
SUIS I . « My Lehmemn .

luwelen - AnkauffUW(
■ Gold - , Sllbergegenstindc , z. höchst . Auilandskara
B . Norddeutsches Crcdit - Haus O. m. b. H.

I Küthener Straße 20 , pari " aP $ £ m"
laaamam Oeöffnet von 9—4 Uhr.

PQ * ®
IfarSetl -SpielplaD

tndm gntittet I

Pestezite
Dr. Dogbahn , »e»
Ichdllol . be» Teeuh. »
Beeetn » berat . Ing . ,
Berlin SW « L

70 Jahre »
Ist San. - R. Unnccnlho heiHaul -
Dr. Strabls flUllaoalUC ausscpl . .
Flechten , Bein - un * Krampfader
geschworen , Frostschäden , Nämor
rhoiden ein bestbewährtes und |
schnellhellendes Mitte ) . Original -
üose 23, — und 45 . — M.
JRIefantcn - Apotlicke

»»Ii « SV 213. IfipügnStr . lt . ceotsffpl . |

Niemand konnte meine

Preise kisher erreichen !
»eil meine Beziehungen als renommiert » Firma unachlngbar waren 1

Wollen Sie Ihre

Briiianten , Platin -, Gold- , Silbersachen ,
Uhren , Zahngebisse , Münzen

zu denkbar günstigen Preisen , die oft die täglichen Börsenprelee
übersteigen , verkaufen , so holen Sie mein Gebot ein.

Ich zahle Ihnen für

Platin - » Gold - , Silber - 1
• den hOfüslen Preis .

Ffir aroftc fehlerfreie Brlllanlen LleMiatoerprcisc .

itti . Miere . Deieteo M Private: Roleo Sie meineta eio!

Juwelier H. Wiese
Artilleriestraße 30 ,

Sbgy Telephon : Norden 1030 — Telegrammadresse : Platlnwlese ~gSri9

Passauer Straße 12 , Ecke Angsbnrger Straße
A Minuten vom Bahnhof Zoo — Telephon : Stelnplatx 118 03

Klgens « blc . hwielge

Anzüge , Ulster , Schlüpfer
aus erstklassigen Maßstoffen in prima Verarbeitung !

Sllnksjacken , KreuzfUchse , Silberfüchse ,
Alaska - , ZobeVfUchse , Wölfe , Opossumkragen ,
Seh » u . Sportpelze . Seilen kihöne Exemplare .

Katzenjacken
Kvlne Lombardwnre . 58( 81" Verkauf zu ' en . orm billigen Preisen - chlWI im

Leihhaus Friedrichstraße 2 ( Haiiesches Tor ) .



Pcnlsflicr fiaraiiftoM ' Wcisfcr

Mediasiker, Optikero.

verwaDdlen Gewerbe
zu Berlin .

Sie lüMiänderunq
b. Sagunn betreffend
die 5§ 2,8,10,11 , 19,
24, 27, 30, 44 und 47,
welche in der Sitzung
des Ausschusses vom
15 Mai 1�22 de-
schlössen wurde , ist
vom Oderversiche -
ninosamt genehmigt
worden

Druckexemplarelind
vom 7, Auguit 1922
im Kassenlokal ad»
zuHeden. ( 168( 10

Der Vorstand .
Max Kutsche

Vorsitzender .
F S em ann
Schriftführer .

Selegenheitskäufe in Beltwäfch « r?oit »
billig : Bettbezüge . Linon , Dimtti, . Da-
mast, Küchen, Handtücher , Wa
Hemden , Beinkleider 60. —. Rielenaus »
mahl . Teppich «, Gardinen . Brücken »
Diwandecken , Tischdecken , fertige Betten .
Keine Lombardware . Rur im Wäsche-
hos, Leihhaus Moritzplatz 56». '

Prinzen -
billig erstklassige

rollt einen

Kiezen - ZteinKeger - Krug
iler

Wittenborg - Brennereien
Steinhagen

Hauptstreckej

Köln , Duisburg Essen , Dortmund , Bielefeld ; Hannover , Braun¬

schweig , Bad Harzburg , Kassel , Erfurt , Leipzig , Dresden , Berlin .

Prelsrütsel i

m wcldicr Zell ist der lanl dnrdigelülirf ?

Die 10 besten Lösungen werden prämiiert :
1 . Preis Mk . . . 3000 . - ,
3 . Preis . . . . SS Krüge
3 . Preis . . . . 15 Krüge
4 . Preis . . . . 12 Krüge
außerdem « Trostpreise

xu Je 3 Krügen

Original WIHenborg

Echter StelnhBger

Lösungen mit der Aufschrift „ Preisrätsel Echter� Witten «

borg - Stelnhäger " sind bis zum 7. August zu senden

an Rechtsanwalt und Notar Dr . Jacobson , Herford .

Lauf durch Berlin am Sonnabend , den S . August , vormittags .

ieMr MitüDkg - Brenmien : Georg GlfidfdCo . ,
Berlin - Wilmersdorf , Pfalzburger Str . 50 . pfalzbarg sm

Weingarten » Pfandleihe ,
ftraße «3. verkauft billig
Monatsgarderobe . Gehrockanzug , Jackett
anzug , Cutawayanzug , Covercoats . Pa .
letot , Schlüpfer , Hose. _ 179( 18*

MonatsaazSge . Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Ratz , Gor -
mannstraße 26( 26, früher Mulackstratze .

Wintermäntel , Neuheiten , 1350, hell -
farbige , dunkelfarbige Modellflausch -
Ulster , Kostüme , Röcke, reinwollene
Strickjumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Altmann , Rosenthaler -
straffe 44 IN. Hackeschermarkt .

SrstNassige AnzSg «, Schlüpfer , Pale -
tots kaufen Sie gut und billig im
„DeNeidungshaus *. Prinzenstraff « 8411.
�ackettanzllge neue Modelle , Turawarjs ,
Illnglingsanzüge , Wintecschlüpfer , Cr-
satz für Maffarbeit . Groffe Vorräte ,
noch zn alten Preisen .

Teppiche , billige Gelegenheit . Reschke,
Neukölln , Kaiser - Friedrich - Straffe 5 HI.

ftöbel

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller
straffe 7 ( Weddingplatz ) .

� oder 1

Schlüpfer
kaufen ? |

so besichtigen
Sie vor ander - 1
weitem Kauf
meine Klesen -

lägerl — in
diskreterWeire

auf Kredit
Das Neueste in

j !d!fft -ii . CBfairaj-

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
( junnnil - MKntcl.
i)lID3II-l(0Bflkti0II

Möbel «
EInlichtungen

in 4 Etagen

Rosenthalerttrale
» « 47 .

Chaiselongue , Chaiselonguedeck « 250. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Pappelollee 12.

Metallbetten 500. —, Chaiselongues
525. —, Potentmatratzen , Polsterauf .
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. August .
straffe Z2a, Quergebäude . *

Musikinstrument «

Pianos preiswert .
Link , Bruiincnstraff « 85.

Bandonion dilli
straffe 17 lgewerbli «

Klaviermacher

Dörfer . Kraut -

Klaviere 12 500 . - aufwärt », sslügel
19 800 . — an. Rabenstrin , Mstnzftr . 10.

Kaufgesuche
Sektkork «. Weinkork «, Etaniole kauft

jedes Quantum Brand , Linicnstr . 201»,
den ( Rosenthaler Tori . *

Fahrradank - ns , Lin ien straffe lN sltSK�
Laff, Älexanderstraffe 8», kauft Wäsche.

Garderaben . Stoff «. Betten . Prismen -
gläfer . >_ _ _ *

Ankauf sämtlicher Wertsache », beleiht
gfandscheine . höchstzahlend , Rückkaufs -

recht. Müller , llhlandstr . 82. »

Tafelklavier , Flügel , Piano , Harmo -
nium kauft Schachtschneider , Buckower -
straff « 14 III . ( Preisangabe . ) _ _ *

lutinfutefle
Osten

lüiftarVigfli ;
niiit Ujespni » fit

WU. iiig
U M El!,

Einzelne

Möbel
i . NuObaumu Eiche
sow. kompl . Schlaf -
und Wohnzimmer ,
Solas , Umbauten ,
Ruhebetten , weiße

und farbige

Kfichen
zuniedrig . Preisen
und auf bequeme

Teilzahlung

Grebler
Weinbergsweg 4,

am Rosentb . Tor .

Höchstzahlend für Säcke, Emballage ,
Packleinewand , Gewebe , Garn . Schick-
str , Georgenkirchplatz 11. Kgst. 8900. *

Prismengläser - Aufkänfern zahl « höchste
Preise . Miodioptik , Porckstrahe 14. � M

Schellack, Lei « kauft Drogerie Kur»,
Andreasstraffe 75. . Telephon König -
st - bt 8109. _

'
_ _ _ _ _ _ _180/1�

Pianos zahlt 84 »00 Voigt , Reukölln ,
Kaifer - Friedrich - Straffe 58. Telephon
Neukölln 9777. 2808b'

Geschäftsankäule

GefchLft mit tauschlofer Wohnung
kauft sofort� Brehmer , Schöneberg .
Hauptstraffe 9.

Nestaurant , Gröffe und Preis Neben -
fach«, mit tauschloser Wohnung , kauft
sofort Brehmer , Echöneberg . Haupt -
straffe 9. Stephan 4584.

Verschiedenes

«ertrauensvolle Auskunft . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Reu « König -
straffe 57 ( Alepanderplatz ) . '

Vermietungen

Mietgesuclie

Lediger Gewerkschoftsange stelltet sucht
für sofort einfaches , möbliertes stimmet .
Offerten mit Preis an Verband der
Gärtner , Berlin S. 42, Luifenufer 1,
erbeten .

Izrdeitsmsrht

Stellenangebote

Einrichter , perfekte , für Schrauben -
bänle für Norddeutfdie Metallwaren -
fabrik , G. m. b. H. , Berlin S. 42, Prin -
zen straff « 84. � _ _ _ 23076

Schmiedelehrling verlangt .
straffe 83.

Brunnen
2305b

Nachmittags - Laufbursche . Lenz,
zollernkorso 1, _

Lederhutarbeiterin »«» bei hohem Lohn
Pafchka 4 Ornstein

172/4'
sofort gesucht.
Beuth straffe 4.

Keimorbeiterinne » für Damenhüte so¬
fort verlangt . Paschka 4 Ornstein .
Brnihstraff - 4. _ 172/5 *

Stepperinnen für Damenhüie , aufferm
Hause , sofort gesucht . Paschka 4 Orn -
stein , Benthstraffe 4. _ _ _ 172/6*

Packerinnen , tüchtige , zum Ginpacken
und Kontrollieren der , Daren an un-
seren Kassen sofort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags , 5 —6 Uhr nachmittags .
A. Iaitdorf 4 Co. , Belle - Allianee�Ztr . 1/2.

Mehrere Hülfenwicklerinnen , die schon
an Iagenbrrgslhen Hlllsenwickelmaschi -
neu gearbeitet haben , werden für so-
fort für dauernd « Beschäftigung gesucht .
Äuerlicht - Gesellschaft m. b. H. , Kam-
manditgesellschaft , Berlin O. 17, Rother -
straffe 17fl8. _ . 17911. 8*

dauerstraffe 19. 179/20
Lehrmädchen für Bureau verlangt so-

fort Mylius , Bayerischer Platz 6 in .

Mlgeii Dfhet-

sucht bedeutende Ber¬
liner Firma für so-
fort , hoher Lohn
Angaben unter ».
N. Z. 2139 an AU.
Berlin W 33. (172/8

Saubere

Tischler
für Möbel u Innen
ausbau . dauern d,

verlangt
G . Olm »

Berlin - SchBneberg .
Akazienstr . 27.

Für SPD - Organ in der Alimark
suchen wk zum 1. September 192! einen

Geschäftsführer .
Bewerber , die über die erforderlichen kauf¬
männischen und technischen Kenninisse ver-
fügen , wollen Offerten di » zum 15. August
1922 an den Vorsitzenden der Presie ' om-
Mission. Herrn Heinrich Halliunnu , Stendal .
Röhrst r. 87. einreichen . _ [188/2.

Jüngeren Boten
« r m teilt ein
Vorwärts Verlag

LlndcBstra | ,e 3 ) Lad <n )

Einrichter
für Doli - und Halbautomaten , Pittlev -
und Löwe - Neoowerdrehbänk « sowie

Revolverdreher
stellt ein : .

MG . Oberschöneweide .

SW Tüchtiger

Ittel - fflä RiMlfe !
sofort gegen hohen Lohn gesucht .

„ HAFIT "
Berlin , Frankfurter Allee 13.

ka islcnferttgpolierer . Abputzer .
Flügelputzer und Polierer

oeriangt Stelnber », Frankfurter Allee 12.

Srebermeister
I. Maschinenfabrik mittlerer
GräSc Im Norden Berlins
per I. Seplbr . 1922 «erlangt
Offerten unter H. SO an die
Hauptexped . des „Vorwärts "

zum sofortigen Antritt , ev. lS . 8 suchen: l

Gmntti Ginicreria fflr Puti
TOdiligtlerkäohris förWirtsdaftsutiktl

Tiditip Virkiutaria fär Wollwirn

Warenhaus Ad . Brünn Nchf .

Botenfrauen
und Männer
Di« jetzigen Löhne sind dreimal so hoch
als im au Co stellen sofort rin soigend «

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen-

Platz)
Bärwaidstraffe 42
Lausitzer Platz 14/15

Prinzenstraffe 81
Hof

Sieglitz «? Straffe 87
Petersburger Platz 4

lUukäßn , Neckarstr . 2 u. Siegfriodstr .
Oderschvuswetd » . Mathildenstr . 5
SchSnebara , Beiziger Straffe 27
Tampelhaf , Kaifer - Dilhelm - Straffe IZ

Äok�eklisliöniiiieii

ilffll VMeuBkmi
suchen

W . & O . Neumann
Berlin KO 18, Elltabclhstrafte 28. 29.

Bruch , Barren

Qegenstäncien

ä

W

- Z

Gold - , Silber

. Brillanten , Platin
Zahngebissen , Quecksilber

Edelmetallgroßhandlung

HBINRICfl TRAPP

E§
CD

i
i "
CD
ES3
ev

handeis ; erlchtl . eingetr . Firma

Telephon ■ Zentr . 1876

KLEINE ANZEIGEN
Jedes Wort 6 . — H . Das fett «

WWWWWW _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _gedruckte
J Wort 7 . — M. ( zulässig 2 fettgedruckte Worte ) .
j StcElengesuche und Schlafste < lenanzelgen das
1 I . Wort ( fett ) 4 . —M. y jedes weitere Wort 3 . — M.
| Worte mit mehr als 15 Buchst « zählen doppelt

fUr die nächste Nummer |
bestimmt sind , mUssen bis |

4' / , Uhr nacRmlttags In der Hauptexpedition des I
Vorwärts , Berlin » W. SS , Llndenstrasse Nr . 3, 1
abgegeben werden . Dieselbe Ist von morgens |
9 Uhr bis nachm . 5 Uhr ununterbrochen geöffnet 1

Anzeigen bl * /
41/ , Uhr nachmittag . In >

rlln SW .

Kreuzfüchse , eilaskafüdise , sämtlich «
Pelzarteu . spottbillige Eommerpreise .
Keine Lombardwar «. Leihhaus Rosen -
thalertor . Linienstraff « 208/A>4. Ecke
Rosenthalerstraffe .

WWW
legenhfitskäufe : Sportpelze . Gehpelze ,
Katzeniacken . Füchse aller Art . Ke. ne
Lombardware .

Nirgends bester laufe » Sie erst
klalsige Anzüge . Paletoi », Schlüpfer ,
Cutawags . Covercoats , Streifhosen usw.

Pelzwarcn - Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . Leibhaus , Brunne » -
straffe 5. direkt Ziofenihalertor . *

Leihhaus Spiegel , Cbausseestroffe 7,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer , Katzeniacken , Sportvelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
Hardware . _ . •

_ _ »

Getragene Friedensanzüge , groffe Aus -
wghl . jjum Teil auf Seide , lehr

»ül�.
Straffe

Anzöge , Sommerpaletots , Sommer -
fchlüpfer . Covercoats , Cutaways , Geh-
rockanzüge , Gummimäntel . Hofen . Da-
megmäntel enorm billige Preise . Frle -
densstoffe . Keine Lombardware . Leih-
Haus Rosen thalertor , Linienstr . 203/204,
Ecke Rofent halerstrafft . *

Anzüge , Schlüpfer , haltbare , solid «
Stoffe , teilwcife wenig getragen , Cut -
away », Streifhosen , Burschenanzüge zu
konkurrenzlos dklligen Preisen . Lager -
besuch lohnend . Monatsgarderobenhauo .
Wcinmeistersirabe drei , I. _

*

Monatsanzüge , wenig getragene
Hcrrenkleider , neue .

. . . . .

tauft billig Alei
parterre . (Gcfel

Anzöge 1600 . —, Gummimäntel , Win¬
termäntel verkauft Leihhaus , R- inicken -
dorferstraffe 105 (Retteibeckplatzl . Keine
Lombardware . _

_ _ _ _ _ _

•

Kreuzfüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Reinickendorferstraff « 105 fNct -
ieideckpiatzl . '

3 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant gc.
füttert . 8800. - , wundervoll « Katzen -

loer -iacke 4500 . —, fefche Slinksjacke . SM .
Wolf. Eflberkreuzfüchse billig verkäuflich .
Groffmantl , Brrlin - Schöucberg . Kuf-
steinerstraffe 2, vorn I. Untergrund -
bahn yi : ischerplatz. '

Kleiderprinz, ' Prinzenftr . 24, verkauft
spottbillig rrstklassige Anzüge . Schlüpfer .
Losen ans prima Stoffen . Genau auf
Fkrma achten .

_ _ _ _

»

Sibirischer Kr- uzfuch », geblendet , sei-
ten schön, 825, prachtvoller Blaufuchs ,
Silderwolf , stobelfuchs , aufferdem «le-
gantrr Sportpelz dillig verkäuflich .
Gofdmann , Alexandrinenstr . 44 II . Eck«
Kommandantenstraffe . _ _ *

Pelzgelegenheitskanfl Silberwolf .
Kreuzfudis , frlien schön. Opossumschal .
echten Skunkskragen , bildschöne Katzen -
' acke, Spootxclz , verkauf billig Feige ,

«ilb - rwölfe , Silberfüchse , Weiß-
. , . _ _ _ _ __ _ _(, stobelfüchs », Seal »
mäntel . Bidermäntel zur Hälft « des
bisherigen Preises . Riefenlaaer . Gele -
genheilen . Sie finden , was Sie suchen,

Sut
und billig . Blauer Bazar . Kaiser -

Zilhelm - Straffe 16. Alexanderplatz . *

Bettwäsche billig . Diese Woche enorme
Preisermäffigungc »! Bettbezüge 280. —,
320 . —, 875 . —, Kissenbezüge 85. —, 98 . —
usw. Bei un » keine unbrauchbaren
Rcklamebezllge , sondern gut « haltbare
üuolitäten . Bettlalcn l ! 5. — an. Bunte
Bezüge 525. —, Handtücher 26 . — an. In¬
letts , Wäsch- fioffe , Lakcnstoffe , Tisch-
lüchcr , Ueberschlaglaken »nd Stickerei -
kissen in herrlichen Ausführungen weit
unter Tagespreis . Konkurrenzlose
Massenauswahl . Streng reelles Bnge .
bot. Berliner Bettwäschefabrilen . Pntt .
kamerstroffe 1, Ecke Wilhclmstraffr :
Chaufs- estraff - achtundachtzig ( gegenllber
Liescnstraffel . Gröfft « Speziaifabriten
mit Dctailverkauf . Geöffnet >49 bis 7,

Erfolg
öw . « . Inserate J

» ■ Vorwärts
ii wi ■ ■ leieimiEi was '

Tüchtige , branchekundige

für

Weißwaren
Seidenband

Datnenkonfehtion
sofort gesucht

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
5 —<5 Uhr ' abends

i . Jaiidorf &Co.
Brunnenstraße 19 —21

Ihr Kjoßer - EeWeitoi
Sias cdü Porzeilsn ,

Wlrlsöiaüsl�er , Emoille *

Siahi - bbü Nidisiifärefl

gesucht .

Meldungen in der Zeit von

11 - 12 vorm . und 5 - 7 nachm .

Jfeauffraus
lesWeftens

dSnttwM tV SO
ÜauenfadenMtr .



Lerchenfslö Sonnabend in Serlin .

Berlin , Z Lugusi . ( BIB . ) Wie wir hören , wird der baye¬
rische luiniflctprcfibenl Gras Lerchenseid , der ocm Reichspräsidenten
im Einvernehmen mit dem Reichskanzler eingeladen wurde , nach
Bertin zu kommen , um in Verhandlungen mit der Reichsregierung
einzutreten , am Sonnabend in Berlin eintrefsen . Der Reichs -
kanzler hat die Reichsminister Gehler und j c h r , die zurzeit
ihren Urlaub in ihrer bayerischen Heimat verbringen , gebeten , an den

Verhandlungen in Berlin teilzunehmen . Vor ihrer Reise nach Berlin
werden die beiden Minister Gelegenheit nehmen , den Grafen
Lcrchenseld in München zu besuchen .

Die Zwei - MiMonen - Selohnung .
TechoivS MordkommerS .

Wie erst jetzt bekannt wird , erhebt der Aorpsdiener eines C h a r -

tottenburger Korps Anspruch auf die mehp als 2 Millionen
Mark betragende Belohnung , die für die Ermittlung der Mörder
des Ministers Rathenau ausgesetzt waren . Er will als Erster
die Spur auf Techsw gelenkt haben . Nach seinen Beobachtungen
fuhr am Donnerstag , dem Tage vor dem Morde , vor dem Korps -
baus ein Zluto vor , das Techow steuerte und in dem zwei
Personen saßen . Diese luden im Korpshous zwei Koffer ab , die

sie am gleichen Tage wieder abholten . Wohin das Auto fuhr , kann
der Korpsdicner nicht sogen . Er hat aber Techow als Führer be°

stimmt erkannt , da ihm dessen Person genau bekannt war . Techow
soll nämlich wiederholt an Kommersen und Zusammenkünften des

Korps teilgenommen haben und hat auch selbst Kneipabende
im Korpshaus veranstaltet . Wie behauptet wird , soll

am Abend des Mvrdtages ein Sommers im Korpshaus
stottgesunden haben , bei dem mindestens Techow anwesend war .
Als der Korpsdiener die nähere Beschreibung des Autos und der
Täter las , wurde in ihm der Perdacht rege , daß Techow zu den
Tötern gehöre , und er machte schon am . Sonntag der Polizei Mit -

teilung , so daß nach seiner Meinung zuerst die Spur auf die Täter

gelenkt worden ist , und daß er den Hauptanspruch auf die Belohnung
habe . Möglicherweise wird es zu einem Klageverfohren kommen .

Der zum besonderen Untersuchungsrichter in de/ Mordsache
Nathenau ernannte Landgerichtsdirektor Alken hofft , das Ver -
fahren in den nächsten Tagen so weit fördern zu können , daß er
Ende der Woche , bzw . nächste Woche die Boruntersuchung
abschließen und die Akten dem Staatsgerichtshof in Leipzig
zur Erhebung der Anklage übergeben kann . Es wird sich im wesent -
lichen darum handeln , ob bei dem einzig Uebcrlebendcn von den drei
Tätern , Techow , dem Führer des Autos , Mittäterschaft oder
Beihilfe zmn Mord in Betracht kommt . Weiter wird auch in
Erwägung gezogen werden , ob diejenigen Personen , die in der Mord -
soche teils wegen Begünstigung nach der Tat , teils bei der Bor -
beceitunz , soweit sie weniger belastet sind , in Haft behalten werden
sollen . Der Kreis der Beteiligten belauft sich auf ungefähr
13 P e r s o n e n. Im übrigen haben die Verhafteten — auch die¬
jenigen , die sofort wirder aus der Haft entlassen worden sind —
durch ihre Verteidiger geg » n den Oberreg . erungsrat Weiß vom
Polizeipräsidium ivegen — Freiheitsberaubung und mißbrauchte
Amisgcwalt Strafantrag ge st eilt . Sie fühlen sich dadurch
beschwert , daß sie bis zu 17 Tagen im Polizeipräsidium inhaftiert
gewesen sind, ' ohne dem zuständigen Richter vorgeführt zu werden .
Sie berufen sich dabei auf einen Erlaß des ftüheren preußischen
Iustizministers Dr . Rosen seid . Demgegenüber nimmt die
Polizei das Recht für sich in Anspr " ch , den Inhaftierten solange
in der Haft zu behalten , bis die polizeilichen Ermittlungen
obgeschlossen sind , was in diesem Falle erst im Laufe der erwähnten
Frist erfolgte . _

Schulunterricht im Geiste der Völkerversöhnung . Zm Anschluß
an unsere Berösfentlichung über eine Perfügung dos preußischen
Kultusministers betreffend den Schulunterricht im Geiste der

Völterversöhnung war die Behauptung aufgetaucht , daß es
sich hierbei um Borgänge handle , die bereits lange Zeit zurücklägen .
Bon unterrichteter Seite wird uns nun bierzu mitgeteilt , daß diese
Verfügung des Ministers Dr . Bselitz erst in der neuesten . Zeit in
Nummer 12 des amtlichen Zentrolblattes für die gesamte Unter -

richtsverwaltung Preußens veröffentlicht worden ist und infolge -
dessen für mehr als hunderttausend preußische Lehrer verbindlich
geworden ist .

qesfijLstücher Beziehung nutzbar zu machen . Der wichtiaste Nutzen
de » Radiums liegt in feiner Heilkraft - , man gebraucht es bei der Be -

Handlung von Krebs , GeM) wülsten . hautkra . kheiten und anderen

megr oder weniger gefährlichen Schädigungen . Radium wird aber

auch von der Industrie verwertet , und zwar liefert es in erster Linie
ein Leuchtmaterial für Uhren . Es ist • . cht das Radium , das leuchtet ,
sondern es sind andere Stoffe , die leuchtend werden , wenn eine außer -
ordentlich geringe Menge Radium mit ihnen in Verbindung tritt .
Viele Millionen Uhren mit leuchtendem Zifferblatt sind schon auf
diese Weise angefertigt worden . Die �abei verweildeien RaNum -

mengen sind äußerst gering . Man hat brrechnrt , daß be ! der her -
stellung von einer Million Uhren - etwa 2 Gramm Radium verbraucht
werden . Auch in der Landwirtsi . Kift offenbart der geheimnisvolle
Stoff gewaltige Kräfte . Unter der Einwirkung von Radium wird
das Wachstum der Pflanzen beschleunigt und erhöht . Man hat fest -
gestellt , daß Mohrrüben und Radieschen etwa sechsmal so schwer wer -
den unter dem Einfluß von Radium , als es beim gewöhnlichen
Wachstum der Fall ist . Fast jeden Tag werden neue Perwendungs -
Möglichkeiten für Radium entdeckt . So wurde kürzlich eine Gefell -
Ichast gegründet , die leuchtende Hausnummern , leuchtende Sitze an

Theaterplätzen usw . herstellt . Auch leuchtende Fischlöder und leuch¬
tende Puppenaugen werden auf diese Weise verfertigt .

Eseklrssch betriebene Schiffe sind neuerdings zum Fruchttrans -
port von einer ausländischen Importfirma in Auftrag gegeben
worden . Die Dieselmaschinen zur Krafterzeugung sind auf dem

hauvtdeck oberhalb der Wasserlinie angebracht . Es entsteht aus diese
Weise eine Art Zentralkraststation , und der erzeugte Strom wird

an die Elektromotoren geliefert , die möglichst weit am Hinteren Ende
des Schiffes angebracht sind . Von dieser Einrichtung verspricht man

sich eine beträchtliche Erhöhung des Fasiungsvcrmögens der Schiffe .
Ob allerd ' t . gs die neue Bauart , die so wesentlich von den jetzigen
Systemen abweicht , sich praktisch dewährrn wird , ist noch fraglich .

VyronS Hau ? eingeäschert . Ten Kämpfen , dir kilrzlich zwischen
Kommunisten und lZalcistcn in N a » e n n a . der von Byron alS Ausent -
ba! t Ndorziigten ilalienilche » Stadt , staltlanden , fiel auch der eine Seken ? -

würdiglc - t der Stadt b Idendc Nenaissancepalast Nasponi , in dem Byron
wäbrcnd icinetl italienilisten NufenIb ' ltS gewodnt bat , zum Oft' er . Er be-
lerberite die Pir enu ? de » koinmunisttlchen ?Irbcile > oerbaiidel und wurde
dcZ . alb von den Fa' risten gestürmt ünd verbrannt .

Kj &nrr eut Klrchrnboluch . Tic Stadtvertrctiin «, von Brüx in der

Ttchc - chostewakei bat ! ? die ?» ' «aabe lür . Kivrficn und Stlftimaen im Vor -
nnltil . iae de ? ltabrel I9Ü2 nicht bewilligt . Ticler Baschlttst winde alz UN-
getcylich aiisgctobcn . To nun den Erlcrdernisten für Kirchenzwccke von
EO «X« xuonrn nur SOOO Kranen an En nabmen gegenübersteben , so er -
wäai der Svitrcv Stadtrat den Gedanken , daZ Testzii durch Erbebung
einer Abgabe ( üt d aS Betreten der Kirche in der Stadt Brüx
zu decken.

� Ter Zlltobol in Musiland . Kaum ist da « Tckrei der Sowjet .
regierung über Freigabe der WodkabcrNcllung und de « BcrtricbZ von

tolchem dcranZgekvmmen , ia mawt sich auch schon ein « von privater Seile
mit Eockdruck betriebene SchnapZsiibrikaiioi ! bemerkbar , die den MoZkauer

Sowjet bereits zum Eiin ' chr eilen ocranlasii bat . Dieler crli ' j ! locbcn eine

Verordnung , wonach jede private SchnavZjabrikalion oder die Herstellung
von Sprit und Alkvholjurrogalcn bei Karter Strafe untersagt wird .

Sie wollen Todesurteile !
Kommunistenarbeit für den Henker .

Die „ Rote Fahne " ' hat Mitteilungen aus dem Material gebracht ,
daß dem Pariser Archiv des „ Administrativen Zem . ums der Initia¬

tivgruppe der Parteilosen Bereinigung " von russischen M o n a r -

ch i st e n entwendet und der Moskauer Regierung zugestellt wurde .

Auf Grund dieses Materials behauptet sie, daß die Mitglieder dieses
Administrativen Zentrums , dem eine Reihe im Auslande lebender

rufsischrr Sozialrevolutionäre angehört haben , im Jahre 1921 in

Rußland Aufstände vorbereitet und zu diesem Zwecke Geld -
mittel und anderweitige hilf « von einigen ausländischen Re -

gierungen bezogen haben . Wir sind zurzeit noch nicht in der

Lage festzustellen , was an dem aus Poris den Moskauer Bolfchc -
«isten zugestellten Material «cht ist . Wir halten es aber für dringend
erforderlich , sofort in ganz energischer Weise Stellung zu nehmen
gegen den Versuch der „ Roten Fahne " , mit dem von ihr gebrachten
Material das geplante Todesurteil gegen die Angeklagten im
Moskauer Prozeß zu begründen . Die Moskauer Angeklagten ,
denen das Todesurteil zugedacht ist , befinden sich seit zwei bis
drei Jahren im Gefängnis . Es hat für sie also nicht die

geringste Möglichkeit bestanden , an irgendwelcher im Auslande ent -

falteten Tätigkeit teilzunehmen . Dem Gericht gegenüber haben sie
ausdrücklich betont , daß sie jede Solidarität mit der Tätigkeit des

„ Administrativen Zentrums " ablehnen . Von ihrer Mitschuld an der

Tätigkeit dieses Zentrums kann keine Rede sein . Dagegen sind uns

sichere Beweise dafür bekannt , daß die Angeklagten während ihres
Aufenthaltes im Gefängnis sich in scharfer Weise gegen alle

neuen Versuche eines bewaffneten Auf stände ? und

gegen jede neue Intervention ausgesprochen haben . Es bleibt also
bei dem , was alle autoritativen Organ « des Weltproletariats den
Moskowitern wiederholt zugerufen haben und was wir in zwölfter
Stunde noch einmal wiederholen : Die Todesstrafe gegen
die Moskauer SozialrevolutionGre wird ein

schmachvolles Rerbrechen sein . Die Moskauer Macht -

haber , die es wagen sollten , dieses Verbrechen zur Ausführung zu
bringen , würden dafür die volle und schwere Verantwortung vor
der Arbeiterklasse der ganzen Welt zu tragen haben .

Wer verhindert das Ausgleichsverfahren !
Das dem Deutschen Reiche durch den Friedensvertrag aufge -

zwungene Ausgleichsverfahren bringt seiner ganzen Einrichtung

noch eine gewaltige Verzögerung in der Regelung der Der -

bindlichkeiten aus der Vorkriegszeit mit sich, unter

der die betroffenen Privat Personen ebenso in Deutschland wie in

den alliierten Ländern leiden . Gegenüber dem in den alliierten Län -

dorn immer mehr wachsenden Unwillen des Publikums pflegen
neuerdings die in Betracht kommenden alliierten Behörden sowie
die Presse die Verantwortung für diese in der Sache liegenden
Uebclstände auf das Reichsausgleichsamt abzuwälzen , dem

eine bewußte Verzögerung in der Anerkennung und Gutschrift
gegnerischer Forderungen vorgeworfen wird . Gegenüber diesem
Dorwurf muß ausdrücklich betont werden , daß das Reichsausgleichs -
omt in der Gutschrift gegnerischer Fordrrungen den alliierten Aus¬

gleichsämtern weit voraus ist .

Nach dem Stande vom 50. Juni 1922 hatte an Forde -
rungsbeträgen England Deutschland gegenüber
anerkannt und gutgeschrieben . . . . .23 Proz .

De u t s ch l a n d England gegenüber anerkannt und
gutgeschrieben

. . . . . . . . . . .

40 ,

Frankreich Deutschland gegenüber anerkannt und
gutgeschrieben

. . . . . . . . . . . .

27 ,
Deutschland Frcnlrach gegenüber anerkannt und

gutgeschrieben . .

. . . . . . . . . .

33 »

Elsaß - Lothringen Deutschland gegenüber a n e r -
könnt und g u tq e l chr ! e b en

. . . . . . .

4 „
Deutschland Elsaß Loihrmgen gegenüber an er ,

k a n n t und gutgeschrieben

. . . . . . .

13 w

Belgien Deutschland gegenüber anerkannt und
gutgeschrieben

. . . . . .. . . . . .

1 »
Deutschland Belgien gegenüber anerkannt und

gutgeschrieben

. . . . . . . . . . . .

20

Diese Zahlen dürften beweisen , daß die gegnerischen . Aus -

gleichsämter keinen Anlaß haben , sich über die Säumigkeit des

Reichsausgleichsamts zu beklagen . Das Reichsausgleichsamt mußte
im Gegenteil die Erfahrung machen , daß die Gutschriften von sciten
der gechrerischen Aeniter immer spärlicher eingehen . So

hat das französische Amt dem Reichsausgleichsamt im Monat Juli

überhaupt keinen Betrag gutgeschrieben , während die

deutschen Gutschriften gegenüber diesrm Amt in dem genannten
Monat 32 Millionen Frank betragen .

Der „ LokdUftozeiger " erscheint wieöer .
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " wurde am Dienstag auf die

Dauer von 3 Wochen wegen eines Berichtes seines Münchener
Korrespondenten verboten . Der Minister des Innern Grnosie
Severing hat nunmehr dieses verbot dahingehend abgeändert , daß
dem „ Berliner Lokal - Anzeiger " schon nm kommenden Sonntag
das Erscheinen wieder gestattet wird . Zu dieser Milderung gab die

Feststellung Anlaß , daß die Notiz infolge verschiedener Störungen
in der Telephonleitung verstümmelt nach Berlin kam und daß
die Redaktion aus ihr nicht entnehmen konnte , daß es sich dabei um
ein « vollständig konfuse Wiedergabe des Jnbalts eines anderthalb
Spalten langen Artikels , des „ Bayerischen Kurier " handele . Die
Redaktion hat die Versicherung abgegeben , daß e» ihr
völlig fernlag , die Reichsregierung und insbesondere den Reichs -
kanzler zu verleumden , daß sie vielmehr dos Opfer einer leicht -
fertigen Berichterstattung geworden ist — so daß sie , wie
wir wissen , die Konsequenzen zu ziehen gedenkt . Für olle

diese Angaben wurden stichhaltige U n t e r l a g en herbeigeschafft ,
so daß der Minister des Innern glaubte , eine Milderung des Ler -
botes oerantworten zu können . _

Das flrbeitszeitgesetz für Sie Eisenbahn .
Di « Verhandlungen der Spitzenorganisationen mit dem Reichs -

Verkehrsministerium über die Regelung dex Arbeitszeit bei der Eisen -

bahn , die gentäß den Abmachungen bei den Streikabbruchvcrhand -

lungen im Februar aus dem Wege der Vereinbarungen zwischen

Ministerium und Organisatimirn erfolgen sollt «, hotten Ansang Juni

dieses Lahres zur Aufftellung von Richtlinien geführt . Ehe sich die

verbände endgültig über die Frage der Annahme oder Ablehnung

dieses Ergebnissrs viclinonckliger Verhandlungen schlüssig wurden ,

versuchten sie in einer nochmaligen Sitzung in den Kernpunkten des

Problems Verbesserungen zu erzielen , und tatsächlich wurden seitens
der Verwaltung damals einige Konzessionen gemacht .

Am Mittwoch haben nunmehr die Großorzanisotionen de »

Eiscnbahnpersonols zu den Richtlinien über die Arbeitszeit der

Eisenbahner endgültig Stellung genommen und sind dabei über -

« instimmend zu dem Ergebnis gelangt , daß bei oller Aner -

kennung der Derbesserungen in gewissen Einzelheiten der Entwurf

des Reichsverkehrsministeriums abzulehnen sei. Die endgültige

Stellungnahme der gewerkschaftlichen Spitzenorganisatianen
der Arbeitnehmer zu diesem Problem steht noch aus .

WirtfehcK
Die Handelskammern zur Wirtschaftslage .

Die Berichte , welche die preußischen Handelskammern über den
Geschäftsgang von Handel und Industrie im Mm und Juni dem
Handelsministerium erstattet haben , zeigen in großer Deutlichkeit
die äußer st schwierige wirtschaftliche Lage Deutsch -
lands . Diese läßt befürchten , daß der nur zum Teil noch bestehen -
den Scheinkonjunktur bald äußerst schwere Zeiten folgen werden , in
denen Deutschland nur dann �r einem völligen wirtschaftlichen
Zusammenbruch bewahrt werden kann , wenn sich die Angehörigen
aller an seinem Wirtschaftsleben beteiligten deutschen Kreise zu
höchster Arbeitsleistung und . Selbstbeschränkung entschließen und
wenn unsere ehemaligen Feinde endlich zur Einsicht kommen , daß
von ihrem eigenen wirlschastspolitischen Interessenstandpunkte ihre
bisher befolgte Politik grundfalsch war . Nachdem im Mai als Er -
gebnis der Genua - Konseronz eine günstigere Entwicklung erwartet
wurde , ist noch dem erfolglosen Berlauf dieser Konferenz und ' mit
dem Scheitern der internationalen Anleiheverhandlungen in den
beiden letzten Monaten der neue starke Marksturz eingetreten , der

Tos ganze Wirtschaftsleben in seinen Bann zog . Zwar setzten als -
bald infolge des Strebens nach Borausversorgung Angstkäufe
in großem Umfange ein und belebten so das Geschäft in Handel und
Industrie ! doch müssen bei der immer schwächer werdenden Kauf -
kraft des Inlandes notwendig Zeiten starker Geschäftsstille folgen .
Andererseits begünstigt die Markentwertung nicht mehr so wie früher
die Ausfuhrmöglichkeit , da sich jetzt die I n l a n d p r e i j e immer
schneller der g e s u n k e n e n Kaufkraft der Mark anpassen
und alsbald �wieder den Weltnujrktpreis erreichen oder gar über -
schreiten und dadurch die Unterbietung der vielfach unter viel gün -
stigeren Bedingungen arbeitenden ausländischen Wettbewerber un -
möglich machen . Die Industrie leidet zudem immer stärker untre
dem infolge der Ablieferung von Reparationskohle bestehenden
Drennftoffmangel . Industrie und Handel müssen außerdem zu einer
immer größer werdenden Einschränkung ihrer Betriebe schreiten ,
weil die infolge der starken Markentwertung nötig werdende Be -
schafsung von erhöhten Betriebskapitalien infolge der Geldknapp -
heit unmöglich ist . Die dauernden Devisenschwantungen und Der -
änderungen der Preise verhindern auch jede ordnungsmäßige Kal¬
kulation .

Aus den Einzelberichten sind folgende Mitteilungen hervor -
zuHeben :

Im Steinkohlenbergbau hielt der Rückgang der För -
derunq an .

Eine starke Nachfrage entfaltet « der inländische Ledars an
Kali . Die Eisenindustrie des Westens meldet gleichfalls
eine lebhafte Nachfrage , während die Erzeugung durch Koksmangel
und durch die Abwanderung von Arbeitskräften erschwert wurde .
Einzelne Teile der Großindustrie sind auf Monats hinaus bcschäs -
tigt . Selbst die Kleineisen - und Stahlwa ' renindu -
strie verzeichnet nach dem Sturz der Mark wieder größere Aus -
landsausträge , die in den letzten Monaten nochgelassen hatten . Bei
ihr , wie innerhalb der Textilindustrie und der Tabak -
Industrie macht sich infolge der stark gestiegenen Rohstoffpreise
Kapitalknappheit geltend . Das Sinken der Kaufkraft des Inlands
macht sich u. a. in der Spiegelglasindustrie bemerkbar . Es bedroht
bei Anhalten der Preishausse früher oder später die meisten In -
dustriszweige mit einer Absatzstockung . Im allgemeinen lassen die
jetzigen Berichte noch auf einen guten Geschäftsgang schließen , der
aber Iber die Gefahren der gegenwärtigen Lage nicht hinwegtäuschen
darf .

_ _ _ _

120 fache Zölle . Für die Zeit vom 9. August bis einschließlich
13. August beträgt das Goldzollaufgeld 11 900 vom
Hundert .

Die Ernleaussichlen . Gegenüber vielfachen Klagen aus Ber -
braucher . und vor allem aber aus landwirtschaftlichen Erzeuger -
kreisen über schlechte Ernten oder gar Mißernten hören die P . P . N.
an der zuständigen Stelle de » Reichsernährungsministeriums , daß
auf Grund der Berichte aus den verschiedenen Gebieten Deutsch -
lands die Ernteausfichten für Kartoffeln als günstig zu be -
zeichnen sind . Auch die Hacksruchternte wird ebenfalls nicht ungünstig
beurteilt . A u sf ä 1 1 e an Ernte sind höchstens in einzelnen G c-
bieten des Reiches , so Schlesien , für Getreide zu befürchten . Doch
ist auch hier , allgemein beurtellt , die Lage keineswegs als ungünstig
zu betrachten .

Der Verbrauch ausländischer kohle in Deutschland ist infolge
der Ententcmaßnahmen außerordentlich angewachsen und ver -
schlingt einen großen Teil der eingehenden ausländischen Zell ) -
lungsmittel . Bekanntlich ist selbst die Reichseisenbahn genötigt ,
englische Kohle einzukaufen und zu vcrfeucrn . Inwieweit sich ins -
besonders die E x p o r t i n d u st r i e auf den verbrauch ouslän -
bischer Kohle umgestellt hat . geht daraus hervor , daß nach Mittei -
lungen aus der keramischen Industrie dieser Erwerbszweig
bereits 30 bis 30 Prozent seines Kohlenbedarfs durch den Bezug
englischer Kohle decken muß .

Gleitende Preise für isolierle Deilungsdrähle . Die Borkaufs -
stelle Bereinigter Fabrikanten isolierter LestungsdrWte , Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , in Berlin SW . 31 , Tcmpelhoser User 11,
teilt mit , daß für alle ab 4. August 1922 von ihr bestätigten Aus -
träge die Berechnung nur noch zu gleitenden Preisen vor -
genommen wird . Stichtag der Preise und Teuerungszuschläqe ist
der Liesertag .

Deutschland und Australien . Nach einer Reutermeldung aus
Melbourne nahm Australien mit dem 1. Zlugust amtlich den Han¬
delsverkehr mit Deutschland wieder auf . Die Ber -

ordnung , die die Einfuhr aus ehemals feindlichen Ländern von einer

besonderen Erlaubnis des Ministers für Zölle abhängig macht , bleibt
indessen bis auf weiteres in Kraft .

Devisenkurse .
Die amtliche Aurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß , um die in der ersten Spalte genmrnte Einheit der aus das be -

zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

3. August

Känfee »

Kur »

100 holländische Gulden . . 32330 . - 25 32310 - 43 j 29932 . 50 80037 . 30
1 argentinischer Papier - Peso 307 . 30 308 . 40 >282 . 12>' , 282 87 ' ,
100 belgische Frank . . . . 6491 . 85 6308 15 j 5932 . 55 5947 . 45
100 norwegische Kronen 14531 . 80 14508 . 20 ; 12983 . 75 33016 . 25
100 dänisckie Kronen . . . ' ) 18227 . 15 18272 85 j 16479 . 35 16520 . 65
100 schwedische Kronen . 22072 . 33 22127 . 65 120174 . 75 20225 23
100 finnische Marl . . . . .1802 70 1807 . 30 1657 90 1662 . 10
1 japnnischer Den . . . . . .397 . 00 398 . 00 374 . 50 375 . 50
100 italieniiche Lire . . . . 376525 3774 . 75 3515 . 60 3324 . 40
I Pfund Sterling . . . . ' ) 8755 . 30 3764 . 70 - 3445 . 65 3154 . 35
1 Dollar . . . . . . . . . . .828 . 96 831 . 04 1 776 . 52 778 . 48
100 französiiche Frank . . 6791 . 50 6808 . 50 ' 6267 . 15 6282 85
1 braülianischer Milrei « . . 113 . 85 l >450 ' 107 . 86 108,14
100 Schweizer Frank . . . . 15955 . 00 15995 . 00 . 14981 . 25 15018 . 75
100 spanische Pes - ra « . . . 12883 . 85 1291615 ' 12209 . 70 12240,30
100 österr . Kronen sabgest . ) 1. 33 1 37 - > 1. 23 1. 27
100 tschechische Kronen . . . 2057 . 40 2062. 60) i 1872 . 65 1877 . 35
100 ungariscbe Kronen . . . 33 . 70 33 . 30 . ! 31 . 95 32 04
100 bulgarüche Lewa . . . 519 35 520 . 65 | 459 40 460 60

Die Ziffer ' ) bedeutet , daß die Nachfrage nicht be! den notierten

Kursen gedeckt werden konnte und daß dös angebotene Materie ! !

rationiert toerden mußte .
1 100 Polenmark wurden etwa mit 12, 15 M. bewertet .

Vertiuf »
(Brief - ) )
Sur »

2. Augusk
Käufer »
( Geld. )
Kur »

Verliiufer
(Brief . )

Rat »



GewerMafisbewegung
kein �rbeitgeberterror .

Ein beliebtes Thema der Arbeitgeber und der Arbeitgeberprssse

sind die Klagen über den Terror , welcher von sreigewerkschaftlichen
Arbeitnehmern gegenüber anders organisierten oder unorganisierten

Arbeitnehmern angeblich ausgeübt wird . Hiernach wäre anzu -

nehmen , daß in Ärbeitgeberkreisei� Terror etwas durchaus Unbe -

kannte - ist . Die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung " behandelt in ihrer
Nummer vom 30. Juli 1922 in einem Artikel „Politische Reife ? "
einen Fall , wo der Inhaber der Elzer Zelluloidwarenfabrik A. - G.

seinen Arbeitern zur Feier des 1. Mai die Summe von 599 M. zur

Verfügung gestellt hatte . Auf Grund dieses Vorkommnisses hat sich
der Lahn - Arbeitgebervcrband in Wetzlar , dem die vorangezogene

Firma nicht angehört , mit dieser in Verbindung gesetzt . Der Brief -

Wechsel wird nunmehr von der „ Deutschen Arbeitgeberzeitung " ver -

öffentlicht . Die angegriffene Firma fragt in dem Briefwechsel den

Lahn - Arbeitgcberoerband nach dem „tieferen Grund " , der zur Rück -

frage geführt habe . Der Arbeitgebcrverband antwortet , daß die

Feier des 1. Mai zur Propagierung sozialdemokratischer Forde -

rungen diene und schreibt wörtlich :
„ Ein Arbeitgeber aber , der sich freiwillig in die Reihe seiner

Gegner stellt und deren Bestrebungen durch Geldmittel unter -

stützt , gewährt immerhin einen recht merkwürdigen Anblick . "

Diese Feststellung wird von der „ Deutschen Arbeitfjeberzeitung "
in Sperrdruck wiedergegeben . Die Arbeitgeber werden sicher mit

aller Energie abstreiten , daß diese Art und Weise des Vorgehens

gegen eine Firma einer Verrufserklärung gleichkommt . Jedenfalls
können unsere Arbeitnehmervertreter dieses Material mit verwen -

den , wenn wieder einmal auf feiten der Unternehmer das Geschrei
über Terror der Arbeitnehmer anhebt .

Die Einleitung des vorangezogenen Artikels der „ Deutschen Ar

beitgeberzeitung " sei jedoch außerdem hier wiedergegeben . Dieselbe
lautet :

„ Daß es in Deutschland noch immer weite Kreise des Bürger -
tums gibt , die — sollen wir sie beklagen oder beneiden ? — in

holder Ideologie befangen sind und daher allen politischen Dingen
mit rührender Verständnislosigkeit gegenüberstehen , ist leider eine

Tatsache , die bekannt genug sein sollte . "

Diese Feststellung sollten auch die Arbeitnehmer

beherzigen . Di « Unternehmer versuchen mit allen Mitteln ,

auch den letzten Arbeitgeber in ihren Reihen zu organisieren .
Wenn mit derselben Energie auch die Arbeitnehmer versuchen , ihre

Klassengenossen in Partei - und Gewerkschaften zu erfassen , dann

muß das Klagen der Arbeitgeber über Terror endlich aufhören , da

eine vollkommen einige und geschlossene Arbeiterklasse ihre ganze

Kraft gegenüber den Unternehmern zur Geltung bringen kann und

dann der Vorwurf des Arbeitsrterrcrs in sich zusammenfällt .

Krise im Textilgroßhandel .
In einer außerordentlich stark besuchten Versammlung der kauf -

männischen Angestelllcn des Tcxnlgroßhandels im großen Saal der

Musikerfestsäle am Mittwoch referierte M e tz n e r vom Zentral -
verband der Angestellten über den Stand der Lohnbewegung . Die
direkten Verhandlungen scheiterten , weil die Arbeitgeber unerfüll -
bare Bedingungen den Angestellten stellten . Nach Abbruch der Ver

Handlungen wurde der SchltchtungSausschutz Groß - Berlin angerufen .
Lebhafte Zustimmung gab die Versammlung darüber kund , baß die

Tariskommission den Vergleichsvorschlag des SchlichtungSausschusseS
abgelehnt hat . Der darauf folgende Schiedsspruch , welcher in der

GehaltSsrage zwar eine Verbesserung der Gehaltssätze , dagegen
eine Verschlechlerung in der Teuerungsklausel brachte , wurde vom
Redner als völlig ungenügend bezeichnet . Mit geringen Aus¬

nahmen forderten die zahlreichen Diskussionsredner eine A b l e h
nung des Schiedsspruches . Ein auS der Versammlung gestelller
Antrag auf Urabstimmung in den Betrieben fand Annahme .
Im Schlußwort wies der Referent auf den Ernst der Situation

hin , die eine große Aehnlichkcit mit der Situation im Oktober 1929

hat und damals zu einem dreiwöchentlichen Streik führte . Die

zweijährige Pause ist nicht ungenützt verstrichen . Stärker und fester
als zuvor steht die Angestelltenschaft des gesamten Textilgroßhandels
heute zusainmen . _

Tie Straßenbahner lehnen ab .

Die am Dienstag und Mittwoch vorgenommene Urabstimmung
bei der Straßenbahn über Annahme oder Ablehnung des den Ab -
bau der Sonderzuschläge bringenden Schiedsspruches hat , wie zu
erwarten war , eine übergroße Mehrheit für Ablehnung er -

geben . Von 11 995 abgegebenen Stimmen lauteten 19 27b für Ab «

lehnung und 731 für Annahme . Es soll nun der Versuch gemacht
werden , mit dem Magistrat in neue Verhandlungen über diese
Frage einzutret «: .

Lei der Hochbahn haben die Funktionäre zu dem neuen An -

gebot der Direktion die Verantwortung für eine Annahme der vor «

geschlagenen Lohnregelung abgelehnt , so daß eine nochmalige Ab -

stimmung unter den Hochbahnern erfolgen wird . ,

Die Fabrikarbeiter BerlinS .

Am Sonntag fand im Gewerkfchaftshaus die Generalver -

�mmlung der Berliner Fabrikarbeiter statt . Der Bericht über die

Lohnbewegungen lag gedruckt vor und wurde vom 1. Bevollmäch -
tigten W. R e i m a n n ergänzt . Aus ihm geht hervor , daß die

Lohnabschlüsse für die verschiedenen Branchen nur immer W einen
Monat gemacht wurden : trotzdem hielten die Löhne nicht gleichen
Schritt mit der Teuerung . Daraus seien auch die Bewegungen , die

zum Streik — einmal gegen den Willen der Organisation —

führten , zu erklären . Der Grund der dauernden Unzufriedenhelt
und Unruhen sei aber in Wirklichkeit der trotz der schweren Arbeit
schlechte Verdienst . Auch durch Drohungen des VBMI . , die in
einem Schreiben an das Metallkartell enthalten sind , ist die Zu -
friedenheit nicht zu schaffen , sondern nur dadurch , daß man die

niedrigen Löhne beseitigt . Im übrigen sehe man den Kampfmah -
nahmen des VBMI . mit Ruhe entgegen . Zu den Beschlüssen vom

Gewerkschaftskongreß - und Verbandstag übepgehend , sagte Ret -

mann , daß in Leipzig die Delegierten der Fabrikarbeiter ohne
Unterschied der Partei geschlossen gegen Dißmann für die Resolu -
tion Tmoiow gestimmt haben . Die Resolution Tornow fußt auf der

geschichtlichen Entwicklung der Gewerkschaften Deutschlands , während
Dißmann etwas erreichen will , was nur das Wert der Zeit fein
kann . Die Refoluticn Dißmann ist durch die mündlichen Erklä -

rungen der Unterzeichner nicht , klarer geworden . Schon hier zeigte

f

sich , daß Zeder etwas anderes darunter verstanden wissen will . Die

Fabrikarbeiter sind Anhänger der einheitlichen Zusammenfassung
der Arbeiter in Betrieben und Industrien . Wenn aber nach dem

Gedankengang Dißmanns einheitliche Industrien zerrissen werden
sollen und die einzelnen Gruppen dadurch zur Ohnmacht verurteilt

werden , können sie nicht mitmachen . Der Fabrikarbeiterverband
mit seinen 769 999 Mitgliedern hat in den 32 Jahren seines Ve
stehens den Nachweis erbracht . Laß er die Interessenvertretung der
Arbeiter in den von ihm vertretenen Industriezweigen ist .

Daß der Vcrbandstag zu einer . Neuregelung des Finanzwesens
der Organisation kommen mußt « , ergab sich aus den letzten großen
Kämpfen , die die Organisation führte . Die Beitragsfrag « wurde
nach dem Grundsatz : „ Der Wochenbeitrag ist gleich
einem Stundenlohn ! " , geregelt Die Streikunterstützung
wurde weiter ausgebaut , während die anderen Unterstützungen ab
gebaut wurden .

Redner wandte sich scharf gegen all « Fraktionsbildungen in den
Gewerkschaften , die zurzeit ein Unglück sind' und die Arbeit nur
hindern . Zum gedruckten Kassenbericht übergehend , der bei der
Hauptkasse in Einnahme und Ausgabe mit 2 713 542,19 M. , in der
Lokalkasse mit 1 987 382,62 M. bilanziert , erklärt der Redner , daß ,

' ' gemessen an der Geldentwertung , der Lokalkassenbestand zu gering
ist . Das erweiterte Tätigkeitsgebiet der Zahlstelle , darunter die
neue Nechtsabteilung , und die damit verbundene Erweiterung des
bureaukratischen Apparats , erfordere große Mittel . Der Mitglieder
bestand hat sich im letzten Quartal um 359 erhöht . Der Marken�
Umsatz pro Mitglied ist geringer geworden .

Eine Diskussion über den Bericht fand nicht statt . Dem
Kassierer wurde einstimmig Entlastung erteilt . Ohne Diskusston
wurde ein Antrag der internen Ortsverwaltimg angenommen , der
ab 33. Woche den wöchentlichen Beitrag für Männer auf 24 M. , für
Frauen auf 16 M. festgesetzt . Zugleich wurde der erweiterten Ver
waltung Vollmacht erteilt , ab 3. Woche September die Beiträg « nach
dem vom Verbandstag aufgestellten Grundsatz zu regeln .

Zn « Streik bei A . Werthcim .
Vom Zeniraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
Auch am zweiten Streiktage legren die im Ausstande befind -

lichen Belegschaften aller Wertheim - Betriebe eine glänzende
Kampfesstimmung an den Tag . Die Firma ist durch die geschlossen
durchgeführte Bewegung nicht in der Lage , ihre Betriebe offenzu -
halten . Um Arbeitswillige zu gewinnen , bietet die Geschäftsleitung
Sonderprämien bis zu 199 M. pro Tag mit freier Beköstigung für
die . Streikbrecher an . Da dies nicht zog , wurde das Rote Kreuz ,
allerdings ohne Erfolg , ersucht , Flüchtlinge als Streikbrecher zu
liefern . Das durch die Streikleitung über die Streikgründe aufgc -
klärte Publikum bat für die Treibereien der Finna kein Verständnis
und drückt den Streikenden dadurch ihre Sympathie aus , daß es die
Wertheim - Betriebe meidet . Die streikenden Angestellten , Handels - ,
Hilfs - und Facharbeiter nahmen in der am Donnerstag ftattgefun -
denen Versammlung einen Situationsberichl der Streitleitung ent -

gegen und formierten sich dann zu einem imposanten Dsmonstrations -
zug . Kommt es nicht unverzüglich zu einer Verständigung mit der
Firma , so ist zu erwarten , daß eine Verschärfung des Streiks
eintritt . _

•

Streiks in der Handelsgärtnerei .
Der verband der Gärtner schreibt unS : Infolge Nicht -

bewilligung der von den Arbeitnehmern gestellten Forderungen kam
eS am 1. August in verschiedenen Gärtnereibetrieben zur SrbeitS '

einstellung . Inzwischen geführte Verhandlungen führten zu keiner

Einigung , es ist vielmehr mit weiteren Arbeitseinstellungen zu
rechnen .

Die Forderungen betragen pro Stunde für gelernte Gärtner
22 . — bis 27 . 59 Mark , für Arbeiter 17 . — bis 25 . — Mark , für
Arbeiterinnen 12 . — bis 16 . — Mark . Diese wohl olS bescheiden zu
bezeichnende Forderung wurde von den Arbeitgebern als zu hoch

bezeichnet und im Höchstsatz für verheiratete Gärtner 25 . — Mark ,

für verheiratete Arbeiter 21 . — Mark und für Arbeiterinnen 11 . — Mark

angeboten . Eine am Dienstag stattfindende Versammlung wird die
weiteren Beschlüsse dazu fassen . Wir ersuchen die übrige Arbeiterschaft ,
die Streikenden in ihrem gerechten Kampf zu unterstützen .

Augnst - Löhne im Möbeltrausport .
Zwischen dem Transportarbeiterverband und dem Berein Ber -

liner Möbeltransporteure E. L. wurden für August folgende Lohn -
sätze vereinbart : Kutscher , Packer , Arbeiter und Kraflwagensübrer
erhalten einen Wochenlohn von 1959 M. , nicht angestellte Arbeiter
und Packer täglich 375 M. , Stalleute und Wächter wöchentlich
1799 M. Ueberstunden werden nach dem Stundenlohnsatz von
46,59 M. bezahlt . Für Sonntagsarbeit , Ueberstunden , Ueberland -
fahrten für Geldschrank - und KlaviertranSporte sind besondere Ber -
einbarungen getroffen .

In einer Vollversammlung am Sl . Fuli wurde dem Abkommen

zugestimmt . Beschlossen wurde , den streikenden Instrumenten -
arbeitern Solidarität zu erweisen und deshalb jeden Einzeltrans -
port von Instrumenten abzulehnen .

Der Gemeindearbeiterstreik in Ostpreußen .
Durch den Ausstand der städtischen Arbeiter ist in Königsberg

und in Sllenstein der Stroßenbahnverkebr stillgelegt worden . In
Königsberg wie auch in den übrigen Städten der Provinz , , wie

Marienburg , Allenstein nnd Tilsit , werden NotstandSarbeiten aus¬
geführt . Zwischen den Parteien finden dauernd Verhandlungen statt ,
von denen man eine baldige Beilegung des AuSstandeS erhofft .

Handlungsgehilfenstreik in Frankfurt a . M .

Die kaufmännischen Angestellten sind in Frankfurt a. M. am

Donnerstag in den Streik getreten , weil sie mit dem vom

DemobilmachungSkommissar für verbindlich erklärten Schiedsspruch

nicht einverstanden waren . Die Filialen der bekannten Lebensmittel -

firmen sind geschlossen , ebenso die großen Warenhäuser und

Konfektionsfirmen , auch in einer Anzahl von Fabrikbetrieben feiert
das kaufmännische Personal . _

Der Kamps um die 5) erabsetzung der tschechischen Lergarbeiler -
löhne wurde am Montag beendet . Die Lohnkürzung beträgt neun

Prozent , falls nicht die ganze Woche hindurch gearbeitet wird ,
sieden Prozent . Die Lohnherabsetzung wird durch ent -

sprechende Kürzung der Teuerungszulagen und der Ueberstunden -
bezahlung bewirkt und gilt ab 1. August .

Die amerikanischen Eisenbahnpräsidenken haben den Ver »
mittlungsvorschlag des Präsidenten Hording abgelehnt , die

Wcrkstättcnarbeiter haben ihn angenommen . Die Eisenbahnge -

waltigen erklärten sich zwar berekt , die Entscheidung des Arbeits «
amts über die Lohnsestsetzungsn anzunehnien , lehnen jedoch die
Wiederein st ellung der Streikenden ab und fordern
be anderen Schutz für die Streikbrecher , mit denen sie den

Eisenbahnverkehr in Gang halten wollen . Man wartet nunmehr

gc pannt , was Harding gegsn die Brüskierung seines Ber -

mittlungsentwurfs ünternehnien wird .

Verbindlich rrilärt « Tarisnciträg « tür kaufmänilischt Angestellte . ®eniäß
Beifügung des Aeicheorbeitsministeriums vom 7. bzw. It . Luic sind für dos
Debiet der Etadtgemeinde Berlin folgende Tarifverträge für allgemel » ver -
Kindlich erllärt worden : Mit Wirkung vom 1. März : 1. der Tarifvertrag im
Möbelhandel vom 22. bzw. 27. Mär » ( VI 2887/2«) : 2. der Tamfvertrag
im Elas » und Kcramikgroßhandel vom 8. April ( VI l7 »2M8)
und mit Wirkung ab 1. April der Tarifvertrag für den Textilgrosi -
Handel vom 21. Oktober 1821 ' mit den Nachträgen vom 1. Februar und
19. April 1923 (1995/45) . „ . . .

Eedruikte Tarifverträg « und Auskünfte im Bureau des gentralvcrbandes
der Angestellten , Bellc - Alliancc »Str . - 7/19.

Deutsche : Mctallarbeitervcrband , Ortsvcrivaltuna Berlin . Freitag nach-
mittag V. i Ilhr in Erauinanns Fcstfälen , Naunynskr . 27, Berfammlung der
Mctallformer und Berufskollegen . Tagesordnung : Bericht über unser « er -
neute Lohnoerhandlung . — Die Branäienkommission .

Deutscher Werlmelstcrvcrband , Bez. 15. Fachgruppe Papier : Dersammlung
Freitag 5 Uhr im Klubhaus . Ohmsir . 2.

Deutsche : Trausportarbeiterveliand . Sektion I, Funktionäre aus dem ge-
samten Srosihandcl : Eonnabend abend 6 Uhr im Saal 4 _bcs Dewerkfchafis -
Hauses , Engeliifcr 24/25, Funkticnärversammlung . Tagesordnung : Etcllung -
nahinc zu : allgemeinen Lohnbewegung und evtl . Beschlußfassung . Kein Be-
trieb darf in dieser Dersammlung unoertreten sein . — Branche 13, RciäiS -
b «triebe : Freitag abend 7 Uhr in den Rcsibcnz - FcMälen , Landsberger Str . 31,
Branchenvollversammlung . Tagesordnung : Bericht über die neuen Lohnvorhand -
lungzergebnisse . Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt . — Branche der Gefchästs -
fuifcher , Lagerarbeiter usw. : Sonnabend abend 7 Uhr im Ecwcrkschaftshaus .
Saal 1, Grupve Rohprodukte , Berfanimlimg . Tagesordnung : Bericht von der
letzt stattgefundenen Lohnvcrhandlunz . Milgliedsduch ist mitzubringen .

verbanöstag öer Lithographen .
Nürnberg , den 2. August .

Am dritten Verhandlungstage wurde , da die Statutenbere -

tungstommission , die schon zwei Tage vor dem Berbandstag zu -
sammengctreten ist , um das neue Einheitsstatut zu beraten , mit ihren
Arbeiten noch nicht fertig ist , zunächst in geschlossener Sitzung die

Tarifpolitik des Ve - rbandes behandelt . Das Referat da -

zu hielt Herbst . Nach langer Debatte wurde folgend « Resolution

angenommen :
„ Der Verbandstag bekennt sich erneut zum Abschluß von Zen -

traltarifen , obgleich die jetzigen Verträge noch ideelle und auch starke
materielle Mängel enthalten . Als wichtiger Bestandteil der Der -

träge gelten zentrale Lohnfestsstzvngen , die erhalten bleiben müssen .
Die Freizügigkeit der hergestellten Produkte bedingt Einheit -

lichkeit des Lohnes , auf den sich besondere , frei zu vereinbarende

Entschädigungen für Oualitätsleistungen aufbauen und Ausgleiche

gegenüber wirtschaftlicher Ungleichheit geschaffen werden müssen .
Die Mitwirkung in der Preisbildung der Produkte ist

zu erstreben . Ln der Porträtpbotographie ist tätige Beteiligung der
im Berufe Beschäftigten unerläßliche Voraussetzung zur Herbeifüh -

rung tariflicher Verhältnisse .
Die Vereinigung der Reichstarife ist mit allen Kräften zu be -

treiben , damit Lohn - und Tarisvcrhondlungen gleichzeitig geführt
werden können . Darüber hinaus wird ein Mantelvertrag für das

gesamte graphische Gewerbe gefordert , der durch Zusatzverträge die

besonderen Verhältnisse der einzelnen Berufe regelt .
Der Derbandstag erneuert den Beschluß von Magdeburg , nach

welchem die Mitglieder ausgefordert werden , die Anweisungen des

Verbandsvorstandes aus freier Entschließung anzuerkennen mit der

Ermächtigung , daß Verstößen , die den Verband und die Verträge

gefährden , Vit Mitteln des Statuts bgecgnet werden kann . "

? ugenüvecanfta ! tungen .
ZNikgliederversammlungen am Frei lag . den 4, August ;

Blankenbnng : Jugendheim Semeindeschule Triftstraße , 1£8 Ilhr . — Britz :
Jugendheim Elsausscestr . 48 II. — eharlottrnburg : Jugendheim Rosinenstr . 4 1,
7 Uhr. — Salinsce : Jugendheim vemeinveschuli Joaihim - Friedrich - Str . 35/72!.
— Landsberger Viertel : Jugendheim Baraclenschule Olioaer Str . 12/10, Bor -
trag : „ Jugend und Sozialismus " . — Moabit : Jugendheim Daldenferstr . 21. —
RirdrrschSnhavsen : Jugendheim 1. Dcmeindesckule , Blankenburger Str . 69/70,
>48 llhr . — Nvrdvst : Jugendheim Hcinersdorfer Str . 18. — Bchäueberg II:
Jugendheim Eomenius - Schnlc , Fronkenpr . 10, Vortrag : „ Das deutsche Volks -
lied ". — Spandau : Jugendheim Neueuoorser Str . 37. — Bcißeuse «: Jugend -
heim Woelcfprovienad « 1.

*
Moröcn , Sonnabend , den 15. Auaust , findet im Zuaendheim , Linbenstr . 3.

eine Abteilnngslonfcrenz pünktlich 7 Uhr statt . Tagroorbunna : 1. Die Mädchen
in »nsere « Organisation . Ncserentin Lisa Llbrecht . !. Srlchastlicheg . Auch die
MZdchenoertrrrc rinnen haben Zutritt und müsse » alle erscheine ».

Vorträge , vereine unö Versammlungen ,
Bezirksvereln Berlin 1 DDD . Sonnabend , den 5. August , 3 Uhr , im

Dresdener Garten , Dresdener , Ecke Prinzenstraße , Versammlung . Thema :
„Sozialpolitik " , Referent Genosse Felgcntreu .

Briefkasten üer Neöaktion .
Briefliche Auskunst wird nicht erteilt . — Jeder für de » «rief .
kästen bestimmten Anfrage füge man etntn Buchstaben nnd « in , Nummer
bei . Slllge Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3.

1. Los pari , links , vor . Schriltstücke und Verträge stnd mitzubringen .
- V. B. 13. Sie haben beiden Bindern Unterhalt zu gewähren . Bon Ihrer

Frau können Sie aber einen Beitrag fordern . — F. Z. Maßgebend ist der
Mietvertrag . Halben Sie nach diesem ' die Prämie übernommen , so müssen
Sie fi« auch zohlei : . Das Reichsmietcngcsetz ändert daran nicht ». — A. B. 101.
Nach unferer Ansicht stnd Sie zur Trvgung der Kosten nicht verpflichtet . —
Sports » 8. B. 0. Rein . Ein Testament kann auch durch «lue von Ihnen
unter Angabe bes Ortes und des Tages eigenhändig geschriebene und unter -
schriebene Erklärung errichtet werden .

Berantw . für de » redakt . Teil : Franz Klsih ». Berlin - Lichteiselde : für An»
uigen : Th. Gloüe , Berlin . Berlag Borwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . . Druck:
Borwärts - Buchdruckereiu . Berlagsanstalt Paul Singer u. Co» Berlin . Lindenstr . ll.

vier »» 1 veUage .

� 8 B S ® B" O " Hauptbestandteile : Dros .
' chzF sni Ba H 13 * Hb &■% Urea pura Sacchar cinnarn .

Mittel zur Linderu ng bei Herzgefäßstörungen u. Alterserscheinungen
Aerztlicb ernploblcn . / Erbältlicb in allen Apotbeken . s195/13

9 «

lK
b » ®® schnall '

sieher u- schmorxlos -
. n apotheken . j . b�ssoven Drogerien ernölHiiii . <__„ _
6eren Fußscliweiß und Wundlaufcn Kuleirol = Fußbad I

Stoffe
für Herren - u. Damen - Bekleidung
tütltFabrlliite . qroDeAusvilil�irliaBfnistenrelss

SCoch & Seeland !
Gertraudtenstruße 20 —21 .

ÄÄ GoidfarlfGesiiiiiMst
Kleide Dich billige elegant !

im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Jetzt von 1600, — M. an. Ferner Damen . Xosinme , . IKSn ( %I , WSsche , Teppiche , enorm billigt
Pelzwaren : Kreuzfücbse 800 , geblendet , Zobelfüchse , Blau - , Silberfüchse , Sknnkz ,
Wölf « , Lachse , Sportpelze , Gehpelze , Pelzmantel . MF * Keine Lombardwaren
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